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e u fen. 
"Berlin, vom 11. September. — Se. Majeftät der 
König haben Allerhöcſtibren außerordentlchen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter bei den Geoßherzoglich 
Badiſchen und Großherzoglich Heſſiſchen Höfen u. ſ. w. 


Freiherrn v. Otterſtedt, zum Wirklichen Geheimen 


Math mit dem Prädikate Exerllen zu ernennen gerußt, 
Se. Majeftät der König baben den Ober Landes Ger 


Lichts ⸗Salarien,Kaſſen⸗Rendanten, Hofrath Schneider 


zn Glogau, uud dem Ober Poſt Secretair Volcke zu 
Dreslau den rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu vers 


leihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Hiſtorien⸗Maler 
Julius Schoppe das Prä ikat eines -P-ofeffors beizu⸗ 
legen und das Patent fuͤr tenſelben Allerhöoͤchſtſelbſt zu 


vollziehen geruht. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cumberland 
tſt von bier nach Breslau abgereiſt. 

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cambridge traf 
am aten d. M. Abends, von London kommend, nebſt 
Geſolge in Düffeldorf ein, ſtieg im Breidenbacher Hofe 
ad und ſetzte am folgenden Morgen die Reiſe nach 
Kaſſel fort. | 


Am Zifen v. M. erfolgte hierſelbſt die Verlooſung 
derjenigen Staats⸗Schuldſcheine, die am 2 Januar k. J. 
baar eingelöſt werden ſollen. Es wu den 460 Stuck 
Staats Schaldſcheine zu 1000 Rthlr., 200 Stuͤck zu 
500 Rihle. und 2000 Stuck zu 100 Neblr., üvechaupt 
oo 2660 Stuck über zuſammen 760,000 Nthlr. ge⸗ 
zogen. Das Verzeichniß der einzelnen Nummern wird 
dei der Koͤnigl. Haupt Verwaltung der Staatsschulden 
bierſelbſt ausgegeben. Mit dem 1. Januar 1836 hoͤrt 
die fernere Verzinſung dieſer Staats Schuldſcheine auf, 
und es muͤſſen ſonach mit denſelben zugleich die Zins⸗ 
Coupons für die Zeit vom 1. Januar 1836 bis dahin 
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ter nehmern, Herrn Doͤhring aus 


1839 in die Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt abs 
gellefen werden. Die außerhalb Berlin wohnenden 
Beſitzet von dieſen ausgelooſten Staats Schuldſcheinen 
koͤnnen ſolche an die ihnen zunäͤchſt gelegene Regierung ⸗ 
Haupt Kaſſe ſenden. j 
Ueber den am 30. Auguſt ſtattgehabten Brand des 
Schauſpelhauſts zu Brombera wird nachträglich noch 
Folgendes berichtet: „Von nicht zu berechnenden Fol⸗ 
gen Härte das Feuer werden können, welches am 30ſten 
Auguſt Nachmittags 4 Uhr das, der Stadt Bromberg 
geboͤrige, im Jahr 1824 mit einem Koſtenauſwande von 
12,000 Thalern neu erbaute und geſchmackvoll eingerich⸗ 
tete Schauspielhaus, in Aſche legte. Das Feuer wa 
im Innern des Hauſes ausgekommen und hatte beĩ 
dem, darin vorhandenem vielen Brennſtoffe, augenblick, 
lich einen ſolchen Umfang gewonnen, daß an ein Ret⸗ 
ten des Gebäudes nicht zu denken war. Bei der glüͤck⸗ 
lichetweiſe ſehr ſtlllen Witterung gelang es den getroffe⸗ 
nen Anordnungen, des Feuers dergeſtalt Herr zu wer 
den, daß um 7 Uhr bereits jede Gefahr beſeetigt war. 
— Dei irgend ftürmifcher Witterung würde es dagegen 
kaum möglich geweſen ſeyn, großes Ungluͤck von der 
Stadt abzuwenden, da die vielen, in der Nähe geleges 
nen Speicher und die großen Koͤnigl. Magazine dann 
wahrſcheinlich ein Raub der Flammen geworden wälen, 


J. von wo aus dann der Brand ſich nur zu leicht über 


die ganze Stadt haͤtte verbreiten können. — Nur der 
Stadt⸗ Baurath Herr Peterſon wurde in thätiner Aus⸗ 
uͤbung feines Beru's von einer herabfallenden Feuerlei⸗ 
ter beſchuͤdigt, indeſſen iſt er bereits außer aller Gefahr. 
Am bärteften dürſte dieſes Ungluck den Schauſotel Uns 
ö Danzig, getroffen ha⸗ 
ben, der dei dem Brande feine ſämmtlichen, nach Broms 
berg mitgebrachten Theaterdekorationen dc. eingebüßt har. 
Höchſtwahrſcheinlich if dieſes Feuer durch Unvorſichtig⸗ 
keit en tſtanden. RER, 


| Seterreid 
Prag, vom 5. September. — Die hieſige Jejtung , 
meldet: „Am 2. September d. J. wurde Böhmen der 
lang genährte Wunſch erfüllt, durch den Beſuch Allerı 
Höhn Ihrer Majeſtaͤten des Kaiſers und der Kaiferin 
beglückt zu werden. Allerhoͤchſtdieſelben langten um die 
10te Vormittagsſtunde an der Landesgrenze bei Suchen, 
thal an und wurden daſeldſt von den ͤußerſt zahlteich 
verſammelten Bewohnern der Umgegend jubelnd begrüßt. 
Am Ende der Grenzbruͤcke war auf dem Territorium 
der Herrſchaft Wittingauer Obrigkeit eint koleſſale, 
10 Klafter hohe und 14 Klafter breite Ehrenpforte mit 
Kolonnaden im antiken Style erbaut, geſchmuͤckt mit 
Arabesfen: Verzierungen, Blumenkraͤnzen und Laubgewin⸗ 
den. An der oberſten Fronte dieſer Ehrenpforte ruhte 
der Boͤhmiſche Löwe mit der darunter befindlichen Inſchrift: 
„Certe Leo moerens reviveseit rege recepto.‘ 
Tief vom Kummer gebeuget, trauert der Boͤhmiſche Loͤwe, 
Doch gewiß lebt er auf, ſieht er den Koͤnig ſib nah'n. 
Um 2 Uhr Nachmittags hielten Ihre Majeſtaͤten Ihren 
feierlichen Einzug in die Koͤnigl. Kreisſtadt Budweis. 


Wien, vom 8. September. — Ueber den Aufent- 
halt Ihrer Majeſtaͤten des Kaiſets und der Kaſerin in 
Budweis ſind folgende Nachrichten eingegangen: Am 
3. September, als dem Tage nach der Ankınft Ihrer 
Majeſtäten in Budweis, geruhten Se. Mijeſtäͤt der 
Kaiſer, nach Anhoͤrung der heil. Meſſe, Sich zuerſt den 
Stagtsgeſchaͤften zu widmen und fuhren dann mit Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerln auf den militairiſchen Uedungs⸗ 
platz bei Kronfellern, wo unter dem Generals Major 
Baron Häring das Infanterie Regiment Erzherzog 
‚Rainer, dann das Landwehr Bataillon von Baron Trapp 
Infanterie und vier befpannte Batterien zum Exereieren 
aufgeſtellt waren. Vor der Abfahrt Ihrer Mafeſtaͤten 
hatte ſich bereits eine große Menge der Bewobner der 
Stadt und der Umgegend in der Nähe der Wohnung 
Ihter Majeſtaͤten und auf dem ganzen Wege, welchen 
Allerhoͤchſtdteſelben durch die Stadt und weiter zu neh— 
men hatten, in gedraͤngten Reihen aufgeſtellt, und Ihre 
Majeſtäten mit freudigem Zuruf empfangen. Am Ende 
der langen Moldaubruͤcke, nabe am Ufer dieſes Fluſſes, 
hob ſich ein von dem Schiffmeiſter Adalbert Lanna er, 
tichteter koloſſaler Obelisk, deſſen beide Seiten bloß 
zwei einzelne gegeneinander geneigte Waldbaͤume, jeder 
von 16 Klafter Hohe, bildeten, mit dem darauf befind⸗ 
lichen Schiffsanker und der darüber flaggenden Fahne 
in der bedeutenden Hoͤhe von 114 Fuß empor. Der 
Obelisk war mit Neifig von den verſchiedenartigſten 
Foͤrbenſchattirungen duschſtochten und in der Mitte 
deſſelben prangten auf blauem Grunde in Silber die 
Anfangsbuchſtaben der Namen Jorer Majeftäten F. M. 
Den auf den Gipfel des Odelisk geſetzten Schiffsanker 
umwanden gleich einem Aeskulapſtad zwei Schlangen 
und über demſelben erhoben ſich drei 5 Klafter lange 
Fahnen, an deren einer die mit den Landesfarben und 
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an den zwei andern jene mit den Kaiſerl. Oeſterreich, 
ſchen Wa;penfarden gezierten Wimpel wehten. Mebrel““ 
große Moldanhiffe mit aufgezogenen Flaggen bedeckten 
den Fluß. Im dohen Grade rührend und ergreift 1 
war der Auzenblick, als Ihre Majeſtaͤten ſich dec 
koloſſalen Obelisk nähernd, von einem ununterbrod 
Vivatrufen der herbeigeſttoͤmten Volksmenge begleil 
von den um die Pyramide in Matro enkleidung auf“ 
ſtelten 78 Schiffleuten des Schiffmeiſters Lanna mi 
einem ſtuͤßmenden Lebehoch empfangen und eine Stre 
Weges unter lautem Judel degleitet wurden. Auf del 
Exercierplatze angelangt, find Se. Majeſtaͤt von den 
Feldmarſchall Lieutenant und Truppen Diviſtonair Für ſtel 
von Windiſchgraͤtz ehrfurchtsvoll empfangen wor den 


und nachdem Alle boͤchſtdieſelben die Fronte der MM 


drei Treffen aufgeſtellten Truppen abgeritten hatte | 
geruhten Se. Majeſtät zuerſt das Infanterie Regb 
ment Erzherzog Rainer, dann das Landwehrbataillol 
von Trapp und endlich die Geſchuͤtzbatterien im Zunft | 
vor Sich erercieren, und zuletzt deſillren zu laſſen.— 
Se. Maj. fanden ſich bewogen, ſowohl über die gut“ 
militairiſche Haltung und das Ausſehen der Truppen, 
als uber die mit Ruhe und Präcifion ausgeführten BA 
wegungen, dann den vorzuͤglichen Zuſtand ber Beſpan“ 
nungen das allerhoͤchſte Wohlgefallen an den Tag in 


legen. — Ihre Maj. die Kaiſerin wohnten dem Ma? 


növer, welches von dem ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt 
wurde, in einem offenen Wagen bei. Nachmittags ge 
ruhten Se. Maj. der Kaiſer die öffentlichen Gebaͤud⸗ 
in Augenschein zu nehmen, und Sich zuerſt in das 
ſtaͤdtiſcchr Rathhaus zu verfügen, wo Allerhoͤchſtdieſelben 
von dem gelammten Magiſtrate empfangen, die Naths⸗ 
und Bureau⸗Localitaͤten durchgebend, uͤder den Gang und 
die Stärke der Amtsgefhäfte ſich erkundigten, die Pri⸗ 
vilegien der Stadt Sich vorlegen ließen, Sich dann 
in das Criminalgebaͤude begaben, die einzelnen Separ@ | 
ttonen der Gefaͤngniſſe durchgingen, Sich über den 
Stand der Jaquiſiten und Sträflinge und die Art ihrer 
Verbrechen unterrichteten, diesfalls in die amtlichen Pro 
tokolle ſelbſt Einſicht nahmen, einige der Inquifiten über 
ihre Lage befragten, von der Beſchaffenheit der Ver 
pflegung derſelben ſich überzeugten, und fofort in das 
neue Gebaͤude der hieſigen K. K. Cameral, Bezirks ver“ 
waltung üdergingen. Dort von dem geſammten Amte 
perſonale ehterbierigſt empfangen, geruhten Se. Mal. 
die untern Localitäten der Gefaͤlls,Depoſitorien, fo wis 
jene der Kanzleien im erſten Stocke in Augenſchein, und 
von dem Stande der Geſaͤllsert aͤzniſſe nach den amtil 
chen Ausweiſen Einſicht zu nehmen, dann uͤder den Ver 
waltungsgang überhaupt die naheren Auskuͤnſte Sich 
geben zu laſſen. Von dort befuchten. Se. Maj. das 
Kreisamts Gebäude, geruhten auch hier das geſammte 
Amtsperſonale Sich vorſtellen zu laſſen, und von dem 
obſchwebenden Geſchaͤftszuge die nähere Auskunft zu ver 
langen. Von da begluͤckten Se. Majeſtaͤt die hieſige 
Schuͤtzengeſellſchaft, welche zur Feier der Anweſenheit 


| Ihrer Majrükten ein Oeſtſchleßen veranftaftet batte, mie 
ce Beſuche. Von dem uniformirten Schuͤtzencorps 
unter dem Schall der Trompeten und Pauken In dem 
eſtlich decorſtten Schuͤtzenaebzude empfangen, und der 
erauf mit Muſik einfallenden Volkshymne begleitet, 
nahmen Se. Maj. die Schießſtadt in Augenſchein, ge— 
tuhten das als Bestpreis im goldenen Rahmen aufge⸗ 
ſtelte Bildniß Aller boͤchſtihrer eigenen Perſon geneigt 
| autzunehmen, Sich hierauf in das Schuͤtzenbuch eigen“ 
beäͤndig einzuſchreiben und ſofort die Gallerie der aufge 
ſtellten Scheiden zu befeben. Nachdem Aller hoͤchſtdieſel⸗ 
ben Sich noch in guädigen Ausdruͤcken gegen die 
Vorſtände der Geſellſchaft geaͤußert hatten, ging der 
DBeſuch wetter in das buͤrgerliche Armen, und Kranken; 
baus. Die ſchoͤnen Lokalitäten dieſes Gebaͤudes und 
dorzüglich die innere zweckmäßige Einrichtung der An ; 
ſtalt wurden des Beifals Sr. Majeſtät gewüuͤrdiget. 
Allertzbchſtdieſelben untercichteten Sich bier genau über, 
den gewöhnlichen Stand der Kranken und der dort un? 
te gebrachten männlichen und weiblichen Pfruͤndler, ſpra⸗ 
&en auch mit mehreren. detſelben übe» ide Lage und die 
men zugewieſenen Verpflegung, ließen Sich uͤder die 
Fonds und die Dotation der Anſtalt die detaillirten 
Tuekünfte geben, und zuletzt die dert von der Anhalt 
unterhaltenen, von der Zeit der Cholera her ganz ael , 
te los zur uͤckgebliebenen Kinder vorſtellten, und Sich 
unter ſichtbat ruh render Theilnahme an dem Mißgeſchick 
dieſer armen Verwaiſten über die Art ihrer Erhaltung 
und Verrflegung und ib en Unterricht die genaueſten 
Auskünfte esftatten. — In dem weiteren Zuge beſahen 
Se. Majeftär das biſchoͤſuche Seminar, wo Allerboͤchſt⸗ 
dieſelben am Eingange von dem Vorſtande dieſes Zunft 
tuts unter Weberreichung zweier 
die Anweſenheit Ihrer Majeſtaͤten empfangen, zuerſt in 
die Seminarkicche traten, und nach einer ſtillen Andacht 
ſoſort in Begleitung des Herrn Oiſchofs die Localitä, 
ten des Inſtituts durchgingen, und Sich dann in die 
biefige Dom und Prariftenkirde verfügten. In dem 
Collegium der letzteren beſahen Allerhöchſtdieſelben auch 
die Morwalhauptſchule, unterrichteten Sich uͤber den 
Fortgang der Schuͤler, zuletzt von ihren ſchriftlichen Auf 
ſatzen Einſicht nehmend, und verfügten Sich fpät Abends 
auf dem ganzen Wege von einer jubelnden Volksmenge 
begleitet, in Allerhoͤchſtihre Wohnung zuruck. Während 
dieſer Zeit hatten ſich Ihre Majeſtät die Kaiſerinn in 
Begleitung des Heren Biſchols nach der Domkirche und 
von dort in das ſchoͤne neue Gebäude der Hiefigen Mad 
chenſchule begeben. Sehr huldvoll und ſichtbaꝛ bewegt 
geruhten Allervöchſidi⸗ſelden die Anrede der weiblichen 
Oöglinge anzuhören, hierauf durch alle Klaſſen Lehruͤbun⸗ 
gen vornehmen zu laſſen, welchen Ihre Majeftät mit 
buldreicher Thellnahme folgten, ſozort in der Induſtrial“ 
ſchule von den weiblichen Arbeiten die detaillicteſte Eins 
ſicht zu nehmen, und nach einem mehen ündigem Aufent⸗ 
balt unter den guädiaſten Ausdrücken Idrer vollen Zu⸗ 
friedenpeit ia Allerhöchſtdero Wohnung zurückzukehren. 
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ſtaͤten beſtimmt. 


entgegen, der ſich, als Allerboͤchſtdieſelben in 


böhm:ifcher Gedichte af 


— SER 


Ein von Dilettanten vorbereitetes Tbegterſtuͤck wurde 
für den Abend zur Feier der Anweſenheit Ibrer Maler 
Das Haus war ſchon gedraͤngt voll, 
als nach 7 Uhr der Jubel der Menge die Ankunft Ihr. 
ter Mejehäten verkuͤndete, Aller hoͤchſtwelche am Eingang 
von dem Kreishauptmann und dem Buͤrgermeiſter eher 
furchtsvoll empfangen wurden. Donnerndet Jubel ſcholl 
beim Eintritt in das Schauſpielhaus Ihren Majeftäten 
der feſtlich 
geſchmͤckten Loge hervortraten, ſtuͤtmiſch wiederbolte. 
Ein Prolog druͤckte den hoͤchſten Anweſenden die Gefühle 
der geſammten Bevölkerung aus, an den ſich die von 
der ganzen Verſammlung einſtimmig abgeſungene Volks⸗ 
hymne anreihte. Nach beendiatem Stück ſchloß ein 
Epilog, nach jeder Strophe von einem jubelnden Lebe 
hoch degleitet, unter einer angemeſſenen Verzierung 
der Bühne, dieſe Feier. Unter demſelben freudi, 
gem Jubel, wie beim Eintritt, verließen Ihte Mar 
jeftäten das Theater, und beim Hetaustreten ſtrahlte 
die glanzvolle Beleuchtung der Stadt den Hochgefeiet tes 
entgegen. Eine zahlreiche Volksmenge erhob Ihe eins 
ſtimmiges Ledehoch, und der Zug, unter Vorfahrt des 
Kreishauptmanns, bewegte ſich langſam vorwaͤrts. Sech⸗ 
zig bis ſiebenzig Bergknappen mit brennenden Gruben⸗ 
lichtern, eine gleiche Anzahl Schiffsleute in Matroſen⸗ 
kleidung ſtanden beider Seits aufgereiht, um die Fahr⸗ 
bahn offen zu erhalten Auf dem Hauptplatze angelangt, 
präſentirte ſich die ſchoͤne Boagenbeleuchtung, und uͤberra⸗ 
ſcend ſtrahlte das in der Mitte befindliche Waſſerbaſſin 
reich beleuchtet und an der zußerſten Spitze durch ben⸗ 
galiſche Jeuee geziert, blendend hervor. Unter ununter⸗ 
brochenem Jubel ging die Fahrt über einige Platze der 
Stadt zu der Wobnung Ihrer Majeftäten zuruck, wo 
mittlerweile die Bergknappen und Schiffsleute Ib wie⸗ 
der beider Seits aufgeſtellt hatten. Außer dem Waſſer⸗ 
Baſſis waren die Stadtthore und von der Eiſenbahn⸗ 
Geſellcchaft das Thor an der Elſenbahn, ferner das von 
dem hieſigen Gefchäftsleiter der Eiſenbahn Ignaz Scan⸗ 
zoni bewohnte, dem Abſieigequartier Ihrer Majeſtaͤten 
gegenuber gelegene Gebäude, dann das Haus der Ca, 
meralgefällenBezirksverwaltung, das biſchoͤfliche Semi⸗ 
nar und das Bureau der Eiſenbahn prachtvoll und in 
den verſchiedenſten Farbenmiſchungen beleuchtet. Am 
aten September widmeten Se. Maojeftär der Raifer 
nach Anhörung der heil. Meſſe, welche von dem Bud⸗ 
weiſer Hrn. Bilchof geleſen wurde, die erſten Morgen⸗ 
Runden den Staatsgeſchaͤften, und ertheilten dann durch 
einige Stunden mehrere Privataudtenzen und eine all 
gemeine öffentliche Audienz. Ihre Maß. die Kaiſerin. 
beſuchten Morgens die Domkirche, und hörten daſelbſt 
eine von dem dortigen Stadtdechant geleſene heil. Meſſe. 
Um 11 Uhr gerubten Ibre Majefläten die Eiſenbahn 
in Augenſchein zu nehmen. Allerhöoͤchſtdieſelben fubren 
auf der Linzerſtraße bis Dienendorf, und beſtiegen Da 
ſelbſt mit idrem Gefolae die von der Direction der 
Eiſenbahn zu dieſem Zwecke ſehr geſchmackvoll decorir⸗ 


ten Eiſenbahn wagen, fuhren auf denſelben eine bedeu⸗ 
ten Strecke gegen Steinkirchen und auf eben tiefem 
Wege wieder zuruͤck bis zu einem bet Bienendorf erbaus 
ten, mit weiß und rothen Draperien verzierten Pa⸗ 
villon, von wo aus ſich eine uͤberraſchend angenehme 
Ausſicht gegen Budweis darbietet. Ihre Majeftäten 
wurden von den dort ſehr zahlreich verſammelten Bes 
mohnern der Umgegend und der Kreisſtadt Budweis, 
mit einem herzlichen Lebehoch begrüßt, in welches die 


rauſchende Muſik der um den Pavillon aufgeſtellten Ab“ 


theilung der uniformirten Budweiſer Schuͤtzengarde eins 
ſtimmte. Ihre Majeſtäten, von den Geſchaͤftsleitern 
der Eiſenbahn ehrfurchtsvoll empfangen, geruhten, Sich 
in den Pavillon zu begeben, dort die ſchoͤne Aus ſicht 
auf die Umgegend und die im Hintergrunde ſich erhe⸗ 
dende hohe Gebirgskette zu genießen und unter Vor— 
lage der Eiſendahnkarte, Sich uber den gegenwartigen 
Verkehr der Bahn und ihre techniſchen Eigenheiten, 
befondere Auskünfte ertheilen zu loſſen. Nach einigem 
Verweilen beſtiegen Ihre Majeſtaͤten unter erneuertem 
Jubel der verſammelten Volksmenge die Waͤgen, und 
fuhren auf der Eiſenbahn nach Budweis zuruck, wo 
Se. Mojeftät der Kaiſer ſaͤmmtliche anweſende Mit 
glieder der Eiſenbahn Direetion in Ihr Appartement 
zu berufen, Sich von denſelben neuerdings über die 
Art und den Gang der Transporte, dann die Beſpan⸗ 
nung und die Deſtanzen auf der Eiſendahn die näheren 
Details geben zu laſſen, und Sich uͤber das Ganze der 
Unternehmung äußerſt huldreich auszuſprechen geruh⸗ 
ten. Nachmittags unternahmen Ihte Majeftäten eine 
Fahrt nach dem benachbarten, durch ſeine reizenden Um⸗ 
gebungen bekannten Schloſſe Frauenberg. Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberg, als Grundberr der Herrſchaſt, kam Ihten 
Majeſtaͤten bis an die Graͤnze des Gebietes entgegen, 
empfing ehrerbietigſt Allerhoͤchſtdieſelben, und ritt dem 
Wagen Ihrer Majeftäten voran. In Frauenberg ans 
gelangt, wurden Ihre Maſeſtaͤten von der herbeigeſtroͤm⸗ 
ten Volksmenge mit herzlichem Jubel begrüße, und 
ſtiegen in dem Fuͤrſtlichen Schloſſe ab. Dort traten 
Allerhoͤchſtdieſelben zuerſt in die Schloßkirche, wo waͤh⸗ 
rend des Verweilens Ihrer Majeſtaͤten die Volksbymne 
feierlich geſungen wurde. Dann geruhten die Hoͤchſten 
Reiſenden die intereſſanteſten Theile des Schloffes, fo 
wie die ſchoͤnſten Parthien der relzenden Anlagen 
Frauenbergs, und des fo anmuthigen Moldauthals zu 
beſichtigen, hierauf eine Erfriſchung im Fuͤrſtlichen 
Schloſſe zu Sich zu nehmen, und auf dem Rückweg 
auch das Obrigkeitliche, mit herrlichen Gemälden von 
Hamilton gezterte Jagdſchloß, wo die Füuͤrſtliche unifors 
mitte Jagerparthei mit ihren Jagdattriduten aufgeftellt 
war, zu beſehen, endlich unter Voraustitt einiger Obrig⸗ 
keitlichen Jäger und Begleitung des Fuͤrſten Schwars 
zenberg nach Budweis zurückzukehren. Abends widmeten 
Se. Majeſtät der Kaiſer Sich den Negierungsgefchäften; 


fpäter ſpielte die Muſikbande des K. K. Infantertere 


giments Erzherzog Rainer in dem Hofe der Wohnung 


nordiſcher Tracht dieſe 


Ibrer Majeſtäten und zog dann, 
begleitet, weiter durch die Stadt. 


Wien, vom 9. Septbr. 
die Reife Ihrer Mojeftäten laufen fortwährend die zun, 
ſtigſten Berichte ein. — JJ. KK. HH. der Erzherzog 
Palatinus und Gemahlin werden um Mitte dieſes Mo. 
nats hier erwartet, um ſich ebenfalls nach Böhmen Ju 
begeben. Die Frau Erzherzogin fol Willens ſeyn, vol 
da aus bei ihren hohen Verwandten in Wuͤrtemberz 
einen Beſuch abzaſtatten. — Am Sten d. wurde hien 
die Hoftrauer für den hoͤchſtſeligen Kaiſer Franz I. ab 
gelegt. — Unter den neueſten Armee: Beförderungen if 
nur die unſeres Geſandten am Koͤnigl. Griechiſchen 
Hofe, des Obriſt,Lieutenants v. Prokeſch, zum K. K. 
Obtiſt bemerkenswerth. — Die biefige Garniſon uͤbt 
ſich ſeit dem Beginn dieſes Monats, wie gebräuchlich, 
beinahe jeden Tag im Feuer. — Die Durchfall⸗Krank⸗ 
beiten ſcheinen hier wieder abzunehmen und auch dis 
Brechruhrfaͤlle find in letzter Zeit viel ſeltener geworden. 
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don einem Fackelzuß 


an d. 


Die Leipziger Zeitung ſchreibt aus Kaliſch 


vom 2ten September: Seit geſtern find die P eußi⸗ 
ſchen Garde Truppen, 3000 Mann Infanterie, 
3000 Pferde und zwoͤlf Geſchuͤtze, an der Brent 
7 Werſte von hier iin Lager eingetroffen. Höhere Ofr 
ſiziere unſerer Armee, die das Preuß iſche Lager ſahen, 
ſprechen ſich günſtig über die zweckmaͤßigen und vor⸗ 
ſorglichen reglementarifchen Einrichtungen deſſelben aus. 


Die Preußtſchen Truppen bleiben bis zum 12ten d. M. 


jen eits der Grenze, rücken dann 6 Tage ins deſſeilige 
Lager und nehmen an den großen Mandvers in der 
Gegend von Opatowek Theil. Nach der Ruͤckkehr übes 
die Grenze werden dieſe Truppen noch zwet Tage im 
Preußiſchen Lager raften und dann über Glogau nach 
Berlin abmarſchiren. Das Hauptquartier des Gene 
rals v. Röder iſt gegenwärtig im Zollamte Skalmiers⸗ 
czice. — Hier geht eine Denkmuͤnze von Hand zu 
Hand, die in Berlin auf die Zuſammenkunft geprägt 
iſt und ſehe gluͤcklich durch zwei zum Schutz und Trutz 
nebeneinanderftchende Krieger in altdeutſcher und altı 
waffenbruͤderlicher Vereinigung 


Po len. 


Warſchau, vom 7. September. 
Warſchauer Kurier) Aus Kaliſch meldet man: 
„Am 27. Auguſt Nac mittags um 5 Uhr wurde im 
Beiſeyn Sr. Majeflät ein bei der Anweſenheit Sr. 
Majfeſtaͤt des Königs von Preußen aufzuführender Ges 
ſang im Lager von den militairiſchen Sänger. Chören 
ausgefuhrt, welcher von Kanonenſchuͤſſen taftmäßig ber 
gleitet wurde. Am 28. Auguſt um 10 Uhr Morgens 
befanden ſich Se. Majeftät bei der Muſterung der Zten 
leichten Kavallerie Diviſſon mit der reitenden Artillerie. 


verewigt. 


— (Aus dem 


(Privatmitth.) — Uebel 


1 
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Majeſtät mit ſaͤmmtlichen 
mandveriren. Das 
von der Stadt ent 


Am 29. Auguſt ließen Se. 
del Kaliſch verſammelten Truppen 
Mandonr begann auf der 6 Werſte 
ſernten Slawiſchinsker Straße, und 
1 Uhr Mittags an der Warſchauer Chauſſee. Diele 

volutionen wurden von 58 volltändigen Bataillons, 
41 Schwadronen regulairer Kavalle ie, 13 Koſacken⸗ 
otdeilungen und 128 leichten Feloſtuͤcken ausgeführt. 
Am 30. Aug. um 8 Uhr Morgens wohnten Se. Majeftät 
der Rıschenparade des Garde- Infanterie-Detaſchements und 
ſpaͤterhin dem Gortesdienft in der ſich bei dieſem Detafcher 


ment befindlichen Feldkapelle bei. Mach Brendigung deſſen 


die Flanquer Dioiſionen, fo wie 


ger Fertigkeit nach 


General⸗Lleutenant 


waren Se. Majeftät bei der Lagerparade zugegen, und 
nahmen von ſaͤmmtlichen Infanterie, und Kavallerle 
Regimentern Ordonanzen an. Um 10 Uhr nahmen 
Aller höchſtdieſelben auf der Ebene zwischen den Lagern 
das Inſtruetions Kom; 
mando der Zten Kavallerie. Diviſion in Augenſchein. 
Alle Offiziere, Unteroffizlere und Soldaten, welche oben, 
gedachtes Militair ausmachen, ritten in vollem Carrier, 
wobei fie Blumenkraͤnze von der Erde aufboben, uͤber 
Gräben und Barrieren fprangen, mit bewundernswüͤrdi⸗ 
einem Ziele ſchoſſen, und ſelbſt wech, 
ſelsweiſe einander attakirten. Die Vollkommenheit der 
Einübung der Pferde, fo wie die muſterhafte Geſchick, 
lichkeit und Schnelligkeit der Offiziere und Soldaten, 
zogen die Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtaͤt beſonders auf 
ſich. Alle Unter⸗Fahndriche avancirten auf der Stelle 
zu Offlzieren; den Unteroffizieren aber wurden auf Aller, 
boͤchſten Befehl 10, und den Soldaten 5 Rubel ausge, 
zahlt. Um 6 Uhr Nachmittags reiſten Se. Majeſtaͤt 
in Begleitung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten 
Michael nach Schleſien ab. Dahin begaben ih auch 
der Feldmarfchall General- Kommandeur der activen 
Armee, und die General Adjutanten Graf Benkendorf, 
Graf Orlow und Adlerberg, ſo wie auch der General 
der Kavallerie, Graf Witt, und mehrere andere Gene 
tale und Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtaͤt. 


Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin von Warſchau, der 
Golowin und der Ceremonienmeiſter 
Zaboklicki find nach Kaliſch abzereiſt. 


Der Miniſter Staats⸗Seeratair des 
len, Graf Stephan Grabowski, iſt vorgeſtern von 
auf feine Güter in Rußland abgegangen. 


Den 12. September d. J. werden hieſelbſt in Gegen‘ 
wart einer Deputation des landſchaſtlichen Kredit Vereins, 
ſo wie im Beiſeyn vieler Pfandbriefbefiger durchs Feuer 
vernichtet: 1) 4,859,400 Fl. als verlooſte und eingezo⸗ 
gene Pfandbriefe, 2) 1,005,342 Fl. als die zu dieſen 
Pfanddriefen gehörigen Coupons, und 3) 4,257,734 Fl. 
als eingeloͤſte und aus dem Umlauf geſetzte Coupons. 


Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für 
den Korfey Roggen 13—14 fl., Weizen 17—213 Sr 
Gerſte 13—14 Fl., Hafer 77 Fl. 


Koͤnigreichs Po 
hier 


endigte ſich um 


—— 


Deut ſſch lan d. 
Wiesbaden, vom 4. September. — Das Herzogl. 
Naſſauiſche Verordnungsblatt vom heutigen Tage ent⸗ 
Hält bereits die Verordnungen: Die Zoll- und Handels⸗ 
Verhaͤltniſſe des Herzogthums mit den Staaten des 


Deutſchen Zoll, Vereins, und die Kontrollirung des 


Waarens Verkehrs auf dem Rheine und Maine betreffend. 


Frankfurt a. M., vom 7. September. — Ihre 
Hoheit die verwitwete Frau Herzogin von Sach ſen⸗ 
Gotha und Altenburg iſt vorgeſtern mit Gefolge hier 
eingetroffen und im „Gaſthof zum Roͤmiſchen Kaiſer“ 
abgeſtiegen. Auch iſt Se. Excellenz der Graf v. Neſſel⸗ 
rode aus St. Petersburg hier angekommen. 

frankreich. 

Paris, vom 3. September. — Es heißt, daß der 
König und die Königin der Belgier gegen Ende dieſes 
Monats eine Reiſe nach Frankreich zum Beſuche ihrer 
Durchlauchtigen Aeltern unternehmen würden. 

Die von der Pairs, Kammer ernannte Kommiſſion zue 
Pruͤfung des Preßgeſetzes iſt geſtern zum erſtenmale 
zuſammengetteten und hat den Baron von Barante zu 
ihrem Berichterſtatter gewahlt. Die Palrs-Kammer 
ſelbſt iſt auf den öten d. M. zuſammenberufen worden; 
man glaubt, daß bis dahin der Bericht uͤber das ge⸗ 
dachte Geſetz fertig ſeyn werde. 8 

Der Courrier frangais ſagte geſtern auf Anlaß des 
neuen Preßgeſetzes: „Die Repeaͤſentativ,Reglerung, die 
Frankreich ſeit einem halben Jahrhundert herbeiwuͤnſcht, 
die von der Oppoſitions Partei 15 Jahre hindurch theo⸗ 
retich fo gelehrt entwickelt wurde, und die wir durch 
die Juli⸗Revolution praktisch eingeführt zu haben waͤhn⸗ 
ten, dieſe ernſte, aufrichtige, Achtung gebietende Reprä⸗ 
ſentativ Regierung, die uns verheißen worden und die 
man uns ſchuldig war, ſie ſol alſo niemals ins wirkliche 
Leben treten! Mindeſtens ſehen wir uns vergeblich nach 
ihr um: wir erblicken überall nur die Form, nirgends 
die Sache.“ — Hierauf erwiedert heute die France, 
ein Blatt, das bekanntlich das Syſtem der abſoluten 
Monarchieen verficht: „Es giebt einen ganz einfachen 
Grund, wesha'b jene geſellſchaftliche Fiction ſich nirgends 
verwirklicht; und dieſer Grund iſt, daß die Verwirk⸗ 
lichung einer Taͤuſchung an und für ſich unmöglich iſt, 
daß aus einem Luͤgen Syſteme niemals etwas anderes 
als eben eine Luͤge hervorgehen kann: quod ab initio 
non valet, tractu temporis convalescere nequit, *) 
Alles Falſche iſt de jure todtgeboren, wenn es auch de 
facto eine augenblickliche Exiſtenz hat. Wahr iſt in ter 
Polttik wie in der Literatur nur, was lebensfähig iſt.“ 

Der Temps behauptet, daß es unter den in der letz⸗ 
ten Sitzung der Pairs, Kammer zugegen geweſenen Mit⸗ 
gliedern vielleicht nicht 30 gebe, die das Geſetz ber bie 
Jury ihrer Ueberzeugung nach billigten; nichts deſto 
weniger ſey dieſes Geſetz angenommen worden. „Wie 

„) Was von Anfang nicht gültig iſt, kann durch den Ver⸗ 
lauf der Zeit un Galtigte erhalten. 


N 


wi man ſich dieſen Widerſpruch e klaren“, kragte das 


gedachte Blatt, „wie können die Pais als Gefeßgeber 


annehmen, was fie als Staatsmänner und unbeſcholtene 


Richter verwerfen? Dieſes Phänomen iſt eine natürs 
liche Folge des Charakters, den das Miniſtettum allen 
feinen Geſetzen zu geben weiß. Man frage jeden Pair, 


vielleicht mit Ausnahme von Männern wie Couſin und 


Barthe, aufs Gewiſſen, was ſie von den letzten Geſetzen 
halten, und es wird die Antwort eeſolgen: die Geſetze 


ſind an und für ſich nicht gut, aber die Regierung bes 


baupter, daß fie ihr für die Sicherheit des Staates 
nothwendig feyen, und die Patrie muß ihrer Natur nach 
der Verwaltung huͤlfreiche Hand leiſten.“ 

Einer im Moniteur enthaltenen Koͤnigl. Verordnung 
vom Iſten zufolge, ſollen die Operationen der Reviſions⸗ 
Conſeils zur Bildung des Kontingents der Klaſſe von 
1834 am 15. October d. J. beginnen, und die Zus 
ſammentragung der einzelnen Lifen der KantonalKon 
tingente zur Bildung der General, Liſte des Departemen, 
tal Kontinzents ſol am 5. December erfolgen. — Diefe 
Verordnung giedt einem bieſigen Blatte zu folgenden 
Bemerkungen Anlaß: „Vor einigen Tagen enthielten 
alle Pa iſer Journale die Nachricht, daß an die Mitır 
tairsDiviflonen der Befehl ergangen ſey, den Effekt. v. 
Beſtand aller Regimenter durch Austheilung von uhbe, 
ſtimmten Urlauben am 300 Mann zu vermindern. Ju 
Bordeaux und Paris hatte man bereits begonnen, dieſe 
Maß egel in Ausführung zu bringen, und in den ander 
ren Milftair Diviſtonen wollte man eben zur Verthei ⸗ 
lung dee Urlaube ſchreiten, als plotzlich durch den Teler 
graphen nach allen Richtungen hin Segenbefehle e-taffen 
wurden Mau fügt ſozar hinzu, daß die Regimentet, 
deren Effektiv, Beſtand ſich jetzt auf 2300 Mann ber 
lauft, bis auf 3000 Mann gebracht werden würden. 
In die Richtigkeit des erſten Theils dieſer Nachricht iſt 
durchaus kein Zweifel zu ſetzen, denn fie geht uns gleich 
zeitig von Rennes, Nantes und Dijon zu, und die 


heute in dem Moniteur befindliche Verordnung, durch 


welche die Zeit der Zuſammenkunſt der Reviſtons Con- 
ſeils vorgeruckt wird, iſt ein neuer Beweis, daß die Res 
gierung einen wichtigen Beſchluß gefaßt hat.“ : 

Der Moniteur du Commerce meldet heute als ein 
Gerät, daß der Präfeht des Dortogne, Departements, 
Herr Romieu, zum PolzelPräfekten in Paris ernannt 
werden duͤrfte. 

Zwet aus dem Gefängniffe Ste. Pelagie entfprungene 
April» Öefansene find meuerdiugs auf der Grenze des 
Depts. des Moden wieder ergriffen worden. : 

Ein minifrieles Journal erzählt, daß am 20ſten 
Abends die Gendarmetie in der Nahe von Aurilac zwei 
Waren mit Neifenden angehalten hade. Einer derſe ben, 
ein Mann von 33 Jahren, giebt ſich fiir einen Eugläns 
der aus, und nennt ſich Lord Calthocpe. Er iſt von 
einer Dame begleitet, die für feine Schweſter, und für 
eine Verwandte des Lo d Gianville gilt. Man ver 
sichert, daß zwiſch en jenem Fremden und Dom Miguel 


* R 5 - ER —— 34170 — x 1 


* 


eine auffallende Achnlichkeit herrſche. Der Praͤſekt hat 
die Befehle des Miniſters des Innern eingeholt, und 
einſtweilen jenen Fremden die Weiterteiſe unterſagt. 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien in den mint 
ſteriellen Blättern lauten folgendermaßen: „Briefe aus 
Saragoſſa beſtaͤtigen die Niederlage, die das Navarrefß 
ſche Streif Corps in Aragonien erlitten hat; daſſelbe iſt 
am 24ſten durch Roda gekommen; feine Lage fol ſehe 
unſicher ſeyn. In Aragonien berrfchte viel Enthuſias⸗ 
mus. Die Junta hat fih die Hoͤchſtbeſteuerten zugeſellt 
und bat entichieden, daß die Orts Einnahmen für die x 
Beduͤrfniſſe der Provinz verwendet werden ſollen; fie 
bezeigt indeß in einer Droclamatton viel Anhaͤnglichkeit 
an bie Regierung der Königin. — Merino iſt am 20ſten 
bel Almarga, in der Provinz Soria, geſchlagen worden. 
Er hat 300 Gewehre auf dem Schlachtfelde gelaſſen. — 
Don Earlos hatte den General Matoto nach Santander 
und Guerillas zu feiner, Unterſtüͤtzung auf den Weg 
nach Caſtilien geſandt. Dies hat zu der Vermuthung 
Anlaß gegeben, daß man einen neuen Angriff auf Bil⸗ 
bab beabſichtige.“ 


Paris, vom 4. September. — Geſtern begaben ſich 
der König und die Königliche Familie in Begleitung 
des Conſeils - Präfidenten, der Marſchaͤlle Gerard und 
Lobau, des Generals Jacqueminot, der Minifter des 
Krieges und des Innern, und des Grafen von Montar 
livet nach Verſailles, und muſterten dort die National- 
Gartze des Departements der Seine und Oiſe. Um 
7 Uhr Abends trafen der König und die Königliche For 
milie wieder in den Quilericen ein. 

Der Matechal de Cawp, Baron von Barthéléwt, 
Commandeur der Ehrenlegion, iſt in einem Alter von 
70 Jahren geſtorden. Er war Escadronschef der Guiden 
des Generals Bonaparte zur Zeit der Egyotiſchen Expe⸗ 
dition. Er hat ſich in mebreren Schlachten in Italten, 
Deutſchland, Polen und Spanien ausgezeichnet. 

Im Journal des Debats lieſt man? „Die in Ta- 
ragona gelandete Fremden Legion war von dem General 
Paſtors, einſtweiligen Gouverneur von Barcelona, und 
von dem vom Volke eingeſetzten Stadt, Rathe von Tas 
ragona aufgefordert worden, in Catalonien zu bleiben, 
um daſelbſt die Karliften zu bekaͤmpfen. Aber der Obetſt 
hat darauf erwiedert, daß er in Spanien nur die Re⸗ 


gierung der Königin kenne, daß es ſeine Pflicht ſey, 


die Befehle dieſer Regierung abzuwarten, und daß er 
dieſelben erfüllen werde. Von Madrid iſt darauf der 
Legion der Befehl zugegangen, ſich nach Lerida zu bege⸗ 
ben; demzufolge hat dieſes ſchoͤne Corps, 4000 Mann 
af, Taragona verlaſſen, und den Marſch nach Lerida 
angetreten, ohne auch nur einen einzigen Mann zurück 
zulaſſen.“ 2 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien im Journal 
de Paris lauten folgendermaßen: „Die Navarreſiſche 
Expedition befand ſich am 3 1ſten in Organia, von Gar 
rea und dem General Paſtor bedroht. — Briefe aus 


Barcelona vom 27 ſten melden, 
die Liberalen eine neue Bewegung 
wollen, daß fie aber bei der Nach 
druͤckung der Unrupen in Madrid 
ben hätten. 


daß einige Tage zuvor 
hätten veranlaſſen 
icht von der Unter 
hren Plan aufgege“ 
Man organiſirt in Barcelona 40 Compag⸗ 
uleen Natlonalgatde für den inneren Dienſt der Stadt. 
Die freiwillige Stadt Miliz und die übrigen Truppen 
find für die Expedit,onen außerhald der Stadt beſtimmt.“ 
— Das Journal des Débats bemerkt hierzu: Wen 
erfeht aus obiger Nachricht, daß das Katliſtiſche Streil, 
Corps unter den Befehlen des Oberſt Guergus wirklich 
in Catalonien eingedrungen iſt; denn Organia iſt ein 
Dorf in dieſer Provinz, zehn Stunden jenſeits der 
Aragoniſchen Grenze, am Fluſſe Ségté, 4 Stunden 
unterhalb Sen Urgel. Jenes Corps, das am 12ten 
aus dem Thale Ulzama, noͤrdlich von Pampelona, auf, 
gebrochen war, iſt am 14ten durch das Thal Verdun in 
Ober Aragonien eingedrungen, am Löten vor der Feſtung 
Daca vorbeigekommen, am 17ten in Huesca, und am 
1Sten in Barbafto eingerückt. Bis dahin war fein 
Marſch ſedr ſchnell; denn es hatte mehr als 40 Stun⸗ 
den in 6 Tagen zurückgelegt. Ader an den Ufern der 
Einca angelangt, brauchte die Kolonne 13 Tage, um 
den Weg von Barbaſteo nach Organia, der 25 Stun⸗ 
den beträgt, zurückzuleren. Es iſt außerdem zu bemer / 
ken, daß ſie nicht in das Herz von Catalonien eindrin 
gen konnte, ſondern ſich in die hohen Berge, welche 
nahe au der Franzoͤſichen Grenze liegen, gleichſam ge⸗ 
flüchtet hat. Die Nravarrefiichen Karliſten haben nur 
durch Uederraſchung und Schnelligkeit Aragonien pol 
ren können. Die Einwohnerſchaft iſt nicht fuͤr ſie; die 
Land⸗Milizen erboben ſich in Maſſe, aber es fehlte den 
Landleuten an Waffen, das Streif Co ps marfchirte in 
Eil, Märſchen nach Catalonien, und der Chriſtiniſche 
General Guerra, ſo wie der General Capitain von Aa, 
gonien konnten es nicht ſo ſchnell verfolgen, um es von 
der Cinca abzuſchneiden. Obgleich die Karliſtiſche Kos 
lonne ſich nunmehr in Catalonien befindet, fo glaubte 
man doch an unſerer Grenze, daß ihr Zweck ſich ledig⸗ 
lich darauf beichränfe, in Aragonien Cogt iburronen zu 
erheben und dann zu Don Carlos zu uͤckzukehren. Die 
außerordentliche Langſamkeit ihrer Bewegungen, als ſie 
einmal die Cataloniſche Grenze erreicht hatte, beſtaͤtigt 
dieſe Vermuthung; und wah ſcheinlich find die Karliſten 
nur in Catalonien eingefallen, weil ihnen der Ruͤck weg 
nach Navarra abgeſchnitten war.“ b 


S p a n i e n. 


Madrid, vom 26. Auguſt. — Die Revista meldet: 
„In der Nacht des 18ten find in Malaga 13 Klöster 
geſchloſſen. Die Festigkeit des Militait⸗Gouverneurs hat 
die Erneuerung ahnlicher Unordnungen, wie le in ander 
ren Städten bei dieſer Gelegenheit vorgekommen find, 
verhindert, In Salamanca und Cadix find ebenfalls 
die Klöfter, um Unsupen zu vermeiden, auf Befehl der 
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Behoͤrden geſchloſſen worden. — Der Unters Ste etait 


des Fianzminifteriuns, Don J. Itlarte, iſt nach Paris 


abgereiſt.“ 


Der Engliſche Courier enthält ein Schrelben aus > 


Santander vom 30. Auguft, worin es beißt: „Die 
Engländer befinden ſich hier ſehr wohl, Es muß bald 
etwas geſchehen, um Bilbao zu befreien, welches von 
den Karliſten zu Lande und zu Waſſer ſo eng einge⸗ 
ſchloſſen wird, daß fie nicht einmal einem Offizier oder 
Soldaten eines Engliſchen Kriegsſchiffes erlauben, ſich 
nach Bilbao zu begeben. Sie haben zwiſchen Portur 
galete und Bilbao eine Brucke aber den Fluß geſchla⸗ 
gen, ich hoffe jedoch, die Engländer we den die Blokade 
nicht anerkennen, ſondeen die Fahrt den Fluß aufwärts 
erzwingen und die Bruͤcke zerſtoͤren. Ich zweifle nicht, 


daß wir bald von der Aufhebung der Belage ung hoͤren 


werden, denn unfere Truppen brauchen ſich wohl nur 
zu zeigen, um dieſen Zweck zu etteichen. Die Wege 
find von den Karliſten verdorben worden und alle Ver⸗ 
bindung mit St. Sebaſtian iſt uns abgeſchnitten.“ 

In Italieniſchen Blättern befindet ſich eine Korleſpon⸗ 
denz zwiſchen dem Grafen Toreno und Don Joſé Luis 
Fordera, Seeretair des Infanten Don Sebaſtian, woraus 
ſich ergiebt, daß die Koͤnigin Cheiſtine die dieſem Prin⸗ 
zen ertheilte Erlaubniß, ſich in Italien aufzuhalten, 
unterm 22. Juni d. J. zuruckgenommen und von dem⸗ 
ſelben begehrt hat, er ſolle binnen 30 Tagen nach Em 
pfang dieſes Befehls nach Spanien zuruͤckkehren. 
im Namen des Prinzen ertheilte Antwort iſt vom 
22. Juli d. J. dgti kt und enthält außer der Weigerung 
dieſem Begedren Folge zu leiſten, folgende Erklärung: 
„Allerdings iſt es wahr, daß. De. Koͤnigl. Hoheit, von 
dem Gehorſam gegen die Befehle feines rechtmäßigen 
Souverains geleitet, der aͤlteſten Tochter Sr. Majeſtaͤt 
Ferdinands VII. als Thronerbin den Eid geleiſtet hat, 
in der Meinung, daß die Aenderung, welche man in 
der Succeſſions Ordnung vorgenommen, auf legalen 
Grunden beruhte. Allein die Veränderung, welche Se. 
Koͤnigl. Hoheit gleich anfangs in der Verwaltung des 
Reichs bemerkte, ganz im Widerſpruche wit dem Willen 
des verſtorbenen Königs und der Spaniſchen Nation, 
wie ſich dieſelbe in allen Provinzen der Monarchie aus⸗ 
ſprach, und ganz beſonders eine hoͤchſt wichtige That⸗ 
ſache, von der Se. Koͤnigl. Hoheit gleich nach dem Tode 
des Koͤnigs unterrichtet wurde, und welche bekannt zu 


machen er ſich für jetzt noch enthält, erregten feine Auf⸗ 


Die 


* 


merkſamkeit und ve anlaßtan ihn, dieſe Frage näher u 


unterſuchen. Se. Koͤnigl. Hoheit überzeugte ſich bald, 
daß durch die Eidesleiſtung an die älteſte Tochter des 
verſtorbenen Königs als Thronerbin fein erlauchter Oheim 
Don Carlos V. der Rechte beraudt wurde, die demiels 
ben ein von den Cortes förmlich ſancttonittes. Suceeſ⸗ 
fiousgefeß zuſprach, und das ſogar von Karl IV., dem⸗ 
man fälſchlicher Weiſe die Aufpebung deſſelben zuſchreibt, 
von neuem beftätigt worden ſſt. Die Aktenſtuͤcke, welche 
ſeidem bekannt gemacht worden find, und die ſich auf 


die Cortes von 1789 beziehen, anſtatt dieſe erſten Zwei, 
fel zu heben, geſtalteten dieſelben vielmehr in vollkom- 
mene Ueberzeugung um, indem Se. Koͤnigl. Hoheit unter 
Anderm mit Entruſtung und Erſtaunen darin ſaben, 
daß die Pragmatik von 1830 und das gedruckte Pros 
tokoll der Cortes, obwohl eine Abſchrift des Driginals, 
eine hoͤchſt weſentliche Aenderung enthielten, und zwar 
gerade in dem Punkte, hinſichtlich deſſen die genaueſte 
Uebereinſtimmung erforderlich wird; übrigens wurde dieſe 
Abänderung noch dadurch um fo firäflicher, daß dieſelbe 
in jeder Pragmatik mit KRurfivfchrift gedruckt war. Die 
Folgen von ſolchen Prinzipien waren, wie zu erwarten 
ſtand, der Umſturz der Spaniſchen Geſetzgebung, — die 
weſentliche Veränderung der Grundgeſetze, — die Unters 
ſtuͤtzung der Uſurpation durch Rebellion aller Art, — 
die Verfolgung der unverbruͤchlichen Treue, — das 
Bei der Thraͤnen, in Verwirrung und mit Blutſtrö, 
men bedeckt, — endlich eine ſtets ungewiſſe, aber jeden / 
falls ungluͤckliche Zukunft, fo lange nicht derjenige den 
Thron beſteigt, den die Geſetze dazu berufen. Diefem, 
Don Carlos V., hat Se. Koͤnigl. Hoheit, als feinem 
natuͤtlichen Könige und Herrn, den Eid der Treue ge, 
leiſtet, ſobald er es in Freiheit thun konnte, indem es 
ihm ſehr ſchmerzlich geweſen, daß ihm nicht zu gehört, 
ger Zeit die Umſtände und Thatſachen bekannt waren, 
die ihn fpäter zu dieſem Schritte beſtimmten; ein Schreit, 
der zwar wohl vor den Augen der rebelliſchen Uſurpa⸗ 
tion leichtſinn'g und inkonſequent erſcheinen mag, es 
aber nicht ſeyn wird vor Gott und vor jedem Spanier 
der ſich erinnert, daß die Pflichten eines Ehrenmannes 
und eines Chriſten nicht im Widerſpruche ſtehen, und 
daß ein unzulaͤſſiger Eid nicht auf das ganze Leben hin 
eine ſtrafwuͤrdige Verbindlichkeit zum Nachtheil desjenis 
gen, dem offenbar das Recht zuſteht, zur Folge haben 
kann.“ 

Der Infant Don Sebaſtian befand ſich zuletzt in 
Turin. 

Die Allg. Zeltung enthaͤlt in einem Schreiben 
aus Turin vom 25. Auguſt folgende Betrachtungen 
über die jetzige Lage der Dinge in Spanien und über 
die muthmaßlichen Folgen davon: „Die Auſſtaͤnde, die 
faſt in allen Hauptſtaͤdten Spaniens zum Ausbruch kom⸗ 
men, ſtellen den Thron Ilabellens völlig bloß. Faſt 
ſcheint es ſich nun lediglich darum zu handeln, ob die 
Republik oder Don Carlos die Oberhand behalten ſoll. 
Niemand wird aufrichtig glauben koͤnnen, daß die Res 
publik, wenn auch augenblicklich proklamitt, von langer 
Dauer ſeyn konnte, oder daß die fremden Mächte ruhig 
zuſeben würden. Dies hieße ſich freiwillig opfern und 
eine niegekannte Selöfiverleugnung an den Tag legen. 
Es iſt daher mehr als wahrſcheinlich, daß in jenem Falle 
Vo, kehrungen getroffen würden, um wo moͤglich das 
Uebel an Ort und Stelle zu vertilgen. Allerdings konnte 
dies nur im vollkommenſten Einverftändniffe aller Mächte 
geſchehen, hauptſäͤchlich durch ſchnelles und Eräftiges Ein, 


ſchen laſſen. 


wirken Frankreichs, das am meiſten dabei intereſſes 
wäre. Es leider keinen Zweifel, daß das Franzoͤſiſche 


Kabinet endlich erkannt hat, wohin die demokratiſchen 


Lehren führen. Der Julithron wurde ſich ſehr under 
haglich finden, ſollte das republikaniſche Regime an det 
ſuͤdlichen Grenze Frankreichs auch nur kurze Zeit geſtat⸗ 
tet werden. Es iſt daher ſeine erſte Pflicht, dagegen 
nicht nur indirekt, ſondern offen zu arbeiten und Alles 
aufzubieten, damit nicht der anarchiſchen Partei Frank“ 
reichs von Spanien aus irgend ein Vorſchub geleiſtet 
werde. So muß man ſich überzeugt halten, daß das 
Franzoͤſiſche Kabinet den Quadrupelvertrag unter gewiß 
fen Umſtänden modiſtziren oder ganz zur Seite ſchieben 
und zu einer wohlverſtandenen Politik greifen wuͤrde, 
um ſich bei Zeiten zu retten. Dieler Vertrag, der dazu 
deſtimmt geweſen, die Halbiaſel zu beſchuͤtzen, hat weſent⸗ 
lich dazu beigetragen, die Verwirrung zu vermehren, 
Negierer und Regterte gegenfeitig zu verwirren und 
Frankreich ſelbſt Verlegenheiten zu bereiten, aus denen 
es ohne eine große Anſtrengung ſich ſchwerlich reißen 
wird. Der Augenblick ruͤckt näher, wo das Franzoͤſiſche 
Kab inet einen entſcheidenden Entſchluß faſſen, wo es 
zwiſchen Republik und Monarchie wählen wuß. Wir 
glauben, es hat ſchon gewahlt. Die den Deputirten 
vorgelegten Geſetzentwuͤrfe find der erſte Verſuch, ſich 
der Volksſouverainetaͤt zu entſchlagen und die innern 
Verhältniffe fo zu regeln, daß fie mit den äußern in 
beſſern Einklang gebracht werden koͤnnen. Das Fran 
jöſiiche Kabinet, das auf dieſe Weiſe zur Freude und 
Beruhigung aller Wohlgeſinnten den Weg zur Ordnung 
und Ruhe eingeſchlagen hat, kann dabei nicht ſtehen 
bleiben, ſondern wird gemeine Sache mit den Maͤchten 
machen, die von jeher ſich zür den konſervativen Prinzi⸗ 
pien bekannten. Schon jetzt ſcheint ſich Frankreich der 
KontinentalPolitie nähern zu wollen, und es wird vog 
dem Gang der Ereigniffe in Spanien abhaͤngen, daß 
es ſich ganz dazu bekennt. Dieſe Voraus ſetzung beruht 
nicht auf leeren Wuͤnſchen, fondern auf wohl begründe 
ten Daten.“ 

Franzöſiſche Blätter melden aus Madrid vom 
26. Auguſt: „Die Ruhe iſt in der Hauptſtadt wieder 
hergeſtelt, Die Militatt⸗Kommiſſion ſetzt ihre Arbeiten 
mit Eifer fort, aber die Polizei iſt ſchlecht bedient und 
es iſt ihr bis jetzt nicht nur nicht gelungen, die enflo⸗ 
henen Deputirten wieder zu verhaften, ſondern fie hat 
auch noch den Deputirten Lopey nach Valenela entwi⸗ 
Obgleich die Komwiſſion bel der Inſtrue⸗ 
tion des Projeffes mit großer Strenge verfährt, ſo 
glaubt man doch nicht, daß fie ein Todesurtheil aus, 
ſprechen werde. Da uͤberdies die Haupt- Anſtifter der 
Empdrung contumacirt werden muſſen, fo wird allge⸗ 
mein geglaubt, daß man der Hauptſtadt den Anblick 
eines Schaffots zur Beſtrafung politiſcher Verbrechen er 
ſparen werde. Daß die kompromittirten Deputi ten 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Barcelona übereinſtimme, und daß er hoffe, 
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bre Stellen verlieren, iſt um lo ſicherer, da ſte eben 
vicht geneigt ſeyn werden, ſich als Gefangene zu ſtellen 
und ſich der Ungewißheit eines Prozeſſes aus zuſetzen. 
— Die Bewegungen in Barcelona, welche In gewifler 
Hinſicht durch eine proviforifge Junta ein geſetliches 
Anſehen gewonnen haben, ſiud noch immer en Swen 
ſtand der Belorgniß für die Megierung. Man weiß, 
daß mehrere Mitglieder dieſer Junta ſich bereit et klärt 
haben, den Befehlen des Miniferiums geborchen zu 
wollen; Andere dagegen, die weniger vetloͤbnlich find, 
baten ſich mit der Junta von Valencia in Verbir dung 
geſetzt und ſich verbindlich gemacht, nicht zu wan ken, 
dis die Regierung ihren Forderungen durch die Bewil⸗ 
Kgung liberaler Inſtitutionen Genüge geleiſtet babe. 
Dieſe Mittherlung war kaum in Valencla angekommen, 
als der neue General» Eapitain, Graf von Almadovar, 
eine Proclamation an das Volk erließ, worin er an die 
Dienſte erinnert, welche er der Sache der Nation ger 
leiſtet habe, wähtend er Präfident der Proturaboren, 
kammer geweſen fen. Er fügte hinzu, daß er auch in 
feinee neuen Stellung derſelben Sache ferner dienen 
werde, daß er völlig mit den Anſichten der Junta von 
das Volk 
werde mit dem Gange, den er in dem Intereſſe deſſel⸗ 
den geglaubt habe, befolgen zu müffen, üdereinſtimmen. 
Diefe Ploklamation wurde in dem Augendlick bekannt 
gemacht, wo der den Händen der Madrider Poluei ent 
flohene Deputirte Lopez in Valencia ankam. Die Ne 
gierung muß defuͤrchten, daß der Soͤderalismus ſich in 
die Pıovinzem verbreitet. Es ſteht indeß zu hoffen, daß 
die Maßregeln, welche gegen diejenigen Städte ergrif⸗ 
fen worden find, die das Banner des Föderalismus er» 
boben haben, das Uebel mit der Wurzel aus otteu wer⸗ 
den. — Das Feſt des heiligen Ludwig iſt mit großen 
Pracht in la Granja geferert worden. — An der Boͤrſe 
Hug das Gericht, daß die von neuem bei dem Kabinet 
der Tu'lerten nachgeſuchte Intervention bewillige worden 
ey. Das Ge uͤcht iſt nicht neu.“ e 

Der Morning-Herald enthält folgende Mittheilung 
aus Madrid vom 21. Auguſt: „Vor einigen Tagen 
weldete ich Ionen, daß die Frage der Ancıkennung der 
Suͤdamerikant Hen Freiſtaaten ecledigt ſey und, wenn 
nicht unvo herzuſehende Ereigniffe einträten, dekannt ge“ 


macht werden würde, Ich freue mich, Iduen jetzt an⸗ 


rigen zu können, daß die Maßregel nur dure den letz⸗ 
ten Au ſtand eine kurze Verzögerung erlitten bat. Die 
Erklärung der Miniſter an die Kone, worin ir die 


Gruͤnde ihrer Politik auseinanderſetzen, und das von 
der Koͤnigin beſtaͤtigte Königliche Dekret ind entworfen, 
und ſobald die Regierung die gegenwärtigen Schwierig- 
keiten beſeitigt hat, werden beide Dokumente offiziell bes 
kannt gemacht werden.“ - 


Barcelona, vom 18. Auguſt. — Es iſt mir 
außerordentlich aufgefollen, daß in allen Proclamationen 
der Behoͤrden von hier, Warencia und Saragoſſa der 
verwittweten Königin, deren Namen ſonſt in Aller 
Mund war, nicht gedacht wird, aber der Grund iſt, 
daß ſie die Zuneigung der vornehmſten handelnden Per⸗ 
ſonen in dem Schauſpiele, daß jetzt in Spanien aufge 
führt wird, eingebüßt hat. Der Hauptzweck der jetzigen 
Leiter der Angelegenheiten in dieſer und den angraͤnzen⸗ 
den Provinzen it, Donna Chriſtina ganz beifeitzufegen 
und eine Regent chaft von ihrem eigenen Machwerk mit 
dem Infanten Don Franeisco an der Spttze einzuſetzen. 
Es iſt die Partei der Iſabellinos, die dies will; ihre 
Begriffe von Freibeit ſind hoͤchſt unbeſtimmt, aber auf 
der größten Gleichmacherei beruhend. Die Perlonen, 
welche hier letzten Sonnabend eingezogen wurden, waren 
Werkzeuge in ihrer Hand und klagen nun bitter über 
ihte Patrone; fie laufen jedoch wenig Gefahr, beſtraſt 
zu werden. Dennoch hielt man ih-e Verhaftung fuͤr 
nöthig, da fie zu haſtig und ohne Inſtructionen zu Werk 
gingen; auch weil ſie ſich eine Benennung zugelegt hat⸗ 
ten, weſche die übrigen in dem Augenblicke nicht für 
tatbſam hielten: los herederos de la sangre de 
Riego (die Erben von Riego's Blut). Die Einwohner 
von Reus und Taragona haben 500 Freiwillige wider 
die Karlıftım in der Provinz auf die Beine geb lacht 
unter einem aus der Verfaſſungszeit her berüchtigten 
Anführer, den man Pep del Paor benennt. Dieſe 
find ſchon auf einen Haufen Karliſten unter einem ges 
wiſſen Saura geſtoßen, den ſie, nach der Angabe des 
Pep, mit Verluſt von 271 Mann ſchlugen, was natür- 
lich ſehr uͤbertrieben iſt. Der Pen will weder Pardon 
geden noch nehmen. In wenigen Tagen erwarten wir 
hier die kleine Fregatte Tyne, Capita Lord Ingeſteie, 
von Alicante, wo fir die Ehre gehabt, den Infanten 
Don Francisco de Paula und deſſen Gemahlin, die 
von Alicante kamen, an Bord zu nehmen. 

Eine Korrefsondeny in der Times, aus Barcelona 
vom 22. Auguſt datirt, ſpicht von bedeutenden Vor, 
theilen, welche die Kärliften in Catalonten erlanat haben 
ſollen, auch die Bevölkerung ſoll in einigen Gegenden 
der Prooinzen der Sache des Don Carlos zugethan ſeyn; 


a. 


SGeſetz werden ſolle. 


— 


General Paſlor ſollte mit 2500 Freiwilligen aus Bar⸗ 


celona nach dim Innern aufbrechen. Die Franzoͤſiſche 
Fremden⸗Legion, welche, wie der Courier berichtet, in 
Taragona ſehr ſchlechte Aufnahme fand, hatte anfangs 
ſich geweigert, ohne direkten Befehl aus Madrid gegen 
die Karliſten zu agiren; erſt am 22ſten hatte ſich der 
Chef der Legion entſchloſſen, 2000 Mann nach Lerida 
ausrücken zu laſſen. 


England 


Parlaments, Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 2. September. Das Haus beendigte heute 
die Verhandlungen im Ausſchuſſe über die Munizipals 
Reform- Bill, nachdem es die Amendements faſt ganz 
im Geiſte der von Lord John Ruſſell gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤge umgeſtaltet und einige Zufäge dazu angenommen 
hatte. In Bezug auf dasjenige Amendement der Lords, 
wodurch das Präfentationsrecht zu geiſtlichen Pfruͤnden 
auf die Mitglieder der herrſchenden Kirche in der Mu⸗ 
nilipalität beichränft werden ſollte, erklärte ſich Lord 
Ruſſell für ein Sub,Amendement, welches den Munizir 
palitäten den Verkauf ihrer Praſentatlonsrechte zur 
Pflicht machen ſollte. Dieſer Vorſchlag wurde denn 
auch, unter Beiſtimmung der Tories, ohne Abſtimmung 
angenommen, Ueber der anderen weniger bedeutenden 
Beſtimmungen der Bill vereinigte wan ſich dann eben— 
falls ohne viele Diskuſſion. Es wurde hier nachſt auf 
den Vorſchlag des Lord Ruſſell ein Comiteé ernannt, 
welches die Gründe, aus denen ſich das Haus bewogen 
gefunden, ſich mehreren der von den Lords vorgeſchla⸗ 
genen Veränderungen nicht zu fuͤgen, ſchriſtlich zuſam⸗ 
menfaſſen und eine Konferenz mit den Lords haben ſollte. 
Merkwürdig wurde dieſe Sitzung des Unterhauſes durch 
eine Antwort des Radikalen, Herrn Roebuck, welcher 
ſich ſchon früher für eine noͤthige Reſorm des Oder, 
bauſes erklärt hatte und dieſe auf eine Frage des Herrn 
Sinclair jetzt dahin naͤher beſtimmte, daß er den Lords 
das ihnen jetzt zuſtehende Veto in Bezug auf die An⸗ 


traͤge des Unterhauſes nehmen und darauf antragen 


wolle, daß eine einmal von den Lords verworfene Bill 
des Unterhauſes, nach abermaliger Berathung durch 
dieſes und Sanctionirung durch den König, Landes- 
Herr Roebuck verſprach zugleich, 
zur nächſten Seſſion eine auf dies Prinzip daſirte 
Bill einbringen zu wollen. Auch Herr Hume kuͤndigte 


eine Bill an zur Erforſchung der Nützlichkeit des Ober, 


hauſes, und Herr Nippon eine andere, welche die Erz 
biſchoͤfe und Biſchoͤfe der Pflicht entbinden fol, im 
Obethauſe zu erſcheinen. 


London, vom 4. September. — Der König kam 
vorgeſtern von Windſor nach der Stadt und wurde 
vom Herzöge von Cumberland, der heute früh nach Berlin 
abgereiſt iſt, im St. James, Palaſt empfangen. Se. 


Majeſtät hielten ſodann ein Lever und ertheilten dem 
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Hetzoze von Nemours, dem Grafen von Minto und 
mehreren Miniſtern Audienz. 8 - 
Der Herzog von Nemours bleibt noch bis Mitte 


October in England und wird den großen Wettrennen 


bei Doncaſter beiwohnen. Am Dienſtag war er 
einer großen Revue der Truppen im Hyde Park zugegen. 
In dieſen Tagen wird er nach Portsmouth reifen, um 
dort feinen Bruder, den Prinzen von Joinville, a 
Bord der Fregatte zu beſuchen, auf welcher dieſer kreuzt 
Der Herzog von Nemours beſuchte am Dienſtage au 
den Tunnel. — 

Mit Hinſicht auf die Entſcheldung der Frage über 
die Munizipal⸗Reform lieſt man im heutigen Courier: 
„Wir haben wohl kaum nöthig, den liberalen Mitglie 
dern des Unterhauſes zu empfehlen, die Stadt nicht 
eher zu verlaſſen, als bis ſie das Reſultat der heutigen 
Diekuſſion im Dberhaufe erfahren haden. Das Land 


erwartet, daß jedes Mitg'ied auf feinem Poſten bleiben 


wird, bis die Krifis vorüber iſt. Die geſtern im Aſpley⸗ 
Houſe ſtattsefundene Verſammlung der Tory Pairs war, 
wenn wir der Morning-Post glauben durften, „fried 
licher Berathung gewidmet.“ Die Wahrheit iſt jedoch, 
daß die Verſammlung ſehr ſtuͤrmiſch war, daß fie vier 
Stunden waͤhrte, und daß am Schluſſe derielben dit 
Pairs noch keinen beſtimmten Beſchluß gefaßt hatten- 
Die heftigeren Mitglieder verließen nach und nach die 
Verſammlung und hielten Privat-Berathungen im Garten 
von Aſpley Houſe. Wit hören, daß die Tory, Pairs 
heute Morgen ſchon wieder zu ernſter Berathung im 
Aſpley⸗Houſe verſammelt find. Wir glauben durchaus 
nicht daran, daß ſie, ungeachtet man das Gegentheil 
vermuthet, zuletzt der Annahme der Bill ein ernſtliches 
Hinderniß in den Weg legen werden. Sie haben keine 
Wabl. Die Minifter koͤnnen keine weitete Konzeſſionen 
machen. Mehrere von den Fuͤhrern im Unterhaufe bes 
dauern es ſchon, daß ſie zu viel nachgegeben haben, 
Die Pairs muͤſſen einſehen, daß fle ihre Exiſtenz auf 
das Spiel ſetzen, wenn ſie ſich der Bill, wie ſie jetzt 
verändert iſt, entſchieden widerſetzen. Das Benehmen 
Sir Robert Peel's, indem er die Pairs oͤffentlich mit 
feinen Geſinnungen über das von ihnen befolgte Ber 
nehmen bekannt machte, verdient das hoͤchſte Lob. Er 
hat in der That bei dieſer Gelegenheit wie ein Fries 
densſtifter gehandelt. Geſtern früh verließ er die Stadt, 


ſobald er feiner Pflicht gegen das Land Genuͤge gelei “ 


ſtet hatte, und begab ſich nach Tam 5 ; 

meine Dankbarkeit der Nation wird . 
ſchaͤdigen für den Verluſt ſeiner Popularität bei feinen 
früheren Genoſſen, den Pates der Orangiſten Partei, 
die ihn jetzt uberall als den größten und gefaͤhrlichſten 
. im 8 darſtellen.“ 

Die Times lobt den Lord J. Ruſſell we i 

Entſchluſſes, ſich mit den . e 
ſie hatte nach den vorangegangenen Drohungen gegen 


die Pairs und dem Auſſchud in den Geldbewilligungen 


ein ganz anderes Verfahren erwartet. Die Minifter, 
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meinte ſie, wären nunmehr aus der Klemme, denn auf 
Sie R. Peel's Annrathen dürften die Pairs, wenn 
nicht in allen, doch in den meiſten Punkten, nachgeben, 
und die LandEdelleute würden in guter Laune gerade 
noch zue rechten Zeit zum Anfange dee Rebhuͤher Jagd 
zurückkehren. Der Morning-Herald ſagt, Gewitter⸗ 
wolken hätten am politiſchen ‚Horizont geſtanden, aber 
ein leichter Wind habe fie verweht. Daß es du einem 
Vergleiche zwiſchen beiden Hüufern kommen moͤze, muͤſſe 
der Wunſch jedes guten Unterthans ſeyn. Die Kriſis, 


die, wie Here O'Connell geſazt, jetzt begonnen babe, 


denn die Majorität der Lords wuͤrde 
ſicherlich ebenfalls nachgeben. Die Morning-Chronicle 
glaubt auch, daß die Lords durch Sir Robert Peel du 
wogen, nachgeben wuͤrden. Durch das Lob, daß auch 
dieſes Blatt ſich abzwingt, hört man freilich deutlich 
bitteren Aerger klingen. Es theilt die Meinung O' Con⸗ 
nell's, daß die Konzeſſionen den Lords darum zugeſtan⸗ 
den werden ſollten, weil, wenn dieſe jetzt noch Verſöh⸗ 
nung verweigerten, bie Indignatien des Volks doppelt 
auf ihre Köpfe fallen würde und das Volk zu der Ueder⸗ 
zeugung gelangen müffe, daß die Pairs eine Macht be⸗ 
ſäßen, welche fie nie Härten haben ſollen, und die ihnen 
daher abgenommen werden muͤßte. Der lange Artikel 
schließt, wie folgt: „Was auch immer von der Weis 
heit der Konzeſſionen, welche die Miniſter und das Un⸗ 
terhaus des Friedens wegen du machen gedenken, zu hal⸗ 
ten ſeyn mag, ſo glauben wir doch die allgemeine Ge⸗ 
ſinnung der Reformer von England auszuſprechen, wenn 
wir den Miniftern erklaren, daß ſie nicht ein Jota uͤber 
die von ihnen jetzt angebotenen Konzeſſionen hinausge⸗ 
hen duͤrfen, ohne allen ihren Kredit bei der Nation zu 
geiäprden. Sie haben genug gethan, um alles Unrecht 
auf die Pat s zu ſchieben, falls dieſe die Konzeifionen 
nicht annehmen sollten. Jeder mäßige, jeder vernünfs 
tige Mann wird ſagen, daß genug für den Frieden ges 
than ſey. Ein Schritt weiter, und es iſt nicht länger 
mehr eine Konzeſſion, ſondern ein Ergeben, nicht länger 
mehr ein ehrenvoller Vergleich, ſondern eine ſchi npfliche 
Niederlage; ein Schritt weiter duͤrfte von der Nation 
nicht als das weiſe Werk der Klugheit mäßig geſinnter 
Staatsmänner, ſondern als die niedrige und elende Un⸗ 
terwuͤrfigkeit ſolcher zitternder Großſprecher angeſehen 
werden, die auf ihrem eigenen Miſthaufen fo lange kra⸗ 
ben, bis der Feind auftritt und ſie mit dem erſten 
Schlage feiner Flügel vertreibt.“ 


Rieder lande. 

Aus dem Haag, vom 5. September. — Die hie: 
figen Blätter hatten bisher ein vollſtaͤndiges Stillſchwel⸗ 
gen Über das Attentat gegen das Leben des Herzogs 
von Sachſen⸗Weimar beobachtet, welches am 14 Juli 
d. J. im Lager zu Ryen ſtattgefunden hat. Der Bra 
daſche Courant entſchuldigt jetzt dieſes Stillſchwii 
gen dadurch, daß man erſt das Reſultat der eingeleite⸗ 
ten Unterſuchung habe abwarten wollen, und giebt dann 
über den Thäter folgende Nachrichten: „Derſelbe heißt 


ſey bereits beendigt, 


— 


— 


Gottfried Arnold Roeloftz und ſtand als Seconde Lieu⸗ 
tenant bei dem Öten Infanterie-Regiment. Die Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß derſelbe ſchon ſeit laͤngerer 
Zeit von Monomanie und einer gänzlichen Verſtandes⸗ 
verwirrung befallen war, weshalb er auch Urlaub zur 
Wiederherſtellung feiner Geſundbeit bekommen hatte. 
Sein Benehmen wenige Tage vor dem 14. Juli und 
ſeine Handlungen an dieſem Tage ſelbſt beweiſen zur 
Genuͤge, daß er gänzlich des Verſtandes beraubt gewe⸗ 
fen ſey, und daß man ihm einen prömeditirten Anſchlag 
auf das Leben des allgemein geschätzten und geliebten 
Herzogs von Weimar nicht zuſchreiden koͤnne. 
deſſen iſt er von der gegen ihn erhobenen Anklage des 
Mordverſuchs, durch das Kriegs Gericht freigeſprochen 
und feiner Geiſtes Verwirrung wegen zur Verfügung 
der Civil-Behoͤrden geftellt worden, worauf denn ein 
Dekret des Amſterdamer Tribunals, ihn auf ein Jahr 
der Beſſerungs⸗Anſtalt uͤberwieſen hat.“ g 


7 

Rom, vom 27. Auguſt. — Mit Leidweſen haben 
wir das Ableben des früheren Preußiſchen Kriegsmi⸗ 
niſters v. Hake, General der Infanterie, zu melden. 
Seine leidende Geſundheit hatte ich hier zuſehend ge⸗ 
beſſert und die Aerzte hatten, zur völligen Geneſung, 
die Bäder von Iſchia verordnet, wohin ſich der Verſtor⸗ 
bene auch vor 2 Monaten begeben wollte. Schon in 
Mola di Gaeta überfiel ihn indeß eine Bruſtkrankheit, 
die in voriger Woche in Neapel ſein Leben endete. Der 
Preußiſche Staat verliert in ihm einen ſeiner tuͤchtigſten 
1 ‚und die Armee einen der ausgezeichnetſten Of⸗ 
ziere. 

Durch eine päpſtliche Verordnung iſt der Zoll auf 
auslaͤndiſche Tuͤcher fo e hoͤht worden, daß er einem 
gaͤnzlichen Verbot gleichkommt. Die ordinären Tuͤcher 
ſollen den doppelten, und die feinen den dreifachen, bis⸗ 
her beſtandenen Zoll erle, en. Die Deutſchen und haupt; 
fachlich die Preußiſchen Fabriken verlieren duch dieſe 
Maßregel am berrächtlichften, da von dort beinahe der 
ganze Bedarf bezogen wird. Es if zu erwarten, daß 
die Regierung auf die Vorſtellungen, welche die Kauf⸗ 
leute gemacht, die alle ihre dießjahrige gemachten Be⸗ 
ſtellangen wieder abgeſagt, weil fie bei der unerhoͤrten 
Abgabe nicht beſtehen können, Ruͤckſicht nehmen werde. 


„ 

Konſtantinopel, vom 26. Auguft. CP: ivatmitth.) 
Die ſtrenaſten Maßregeln werden fortwährend gegen die 
Inſurrection in Albanien ergriffen, obgleich die neuern 
Nachrichten von dort weniger beunrubigend lauten fol« 
len; beinahe täglich gehen zu Lande und zu Woſſer 
Verſlaͤkungen nach jenen Gegenden ab. Der vormals 
in Dienſten des bekannten Ali Paſcha von Janina ge, 
ſtandene Selictar Boda, der ſpaͤter auch iſolirt rebellirte 
und bezwungen hier eingebracht, übrigens nicht wie ein 
Verbrecher behandelt worden war, iſt vor einigen Tagen 
in dieſer Hauptſtadt hingerichtet worden; dem Ver neh, 


In Folge 


» 


1 
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men nach, weil er des Einverſtaͤndniſſes mit den Röbel 
len von Scutati für ſchuldig befunden worden war; 
auch noch einige andere in den Albaniſchen Aufſtand ver» 
wackelte Perjonen haben ihr Verbrechen in letzter Zeit 
bier mit dem Tode gebüßt, was aufs Deutlichſte ber 
weiſt, wie die Pfo te diesmal ein Exempel zu ſtatuiren ſich 
vorgenommen dat. Auf Mehemed Ali ſcheint die Pforte 
ebenfalls großen Verdacht zu baben, und es geboͤ t ker 
nesweges unter die Unmoͤglichkeiten, daß dieſer Verdacht 
Anlaß zu neuer Bekriegung deſſelben und in Muͤckſicht 
feiner gegenwärtigen Lage zu feiner wahr cheinlichen Be, 
ſtegung geben dürfte, Die ſortgeſetzten Ruͤſtungen und 
Truppenſendunen nach Aſten, während doch Albanien 
im Aufſtande iſt, rechtfertigt ſolche Muthmaßungen nue 
zu ſehr, Auch die Aanweſenheit des Fürſten Miloſch, 
welcher für dieſen Fall den Auftrag übernommen haben 
fol, Albanien und Bosnien im Schach zu halten, giebt 
zu ähnlichen Vermuthungen Stoff. — Der Kaiſerl. 
Kuſſiſche General Graf A. Stroganoff, deſſen Ankunft 
die vorletzten Briefe meldeten, hatte am 21ſten d. eine 
Privat Audienz bei dem Sultan, der ibn mit ausge 
zeichnetee Huld empfangen haben ſoll. Den folgenden 
Tag reiſte General Stroganoff auf demſelden Dampf⸗ 
boote, auf dem er hier angekommen war, nach Griechen: 
land ab. — Aus Perſien lauten die Nachricheen fort 
während betruͤbend. Der Buͤrgerkrieg dauerte noch 
fort. Uebrigens melzen die neueſten Briefe die Ent 


ſetzung des beruͤchtigten Miniſte's Kaimakan Aroul 


Haſchim, der wegen verſciedenen Schlechtigkeiten all⸗ 
gemein verhaßt war. — Am 23ſten d. iſt der Koͤnigl. 
Großbritanniſche Botſchafter Herr Ellis, welcher beauf, 
tragt ik, dem Schach von Perſien zu feiner Thronbe 
ſteigung Gluͤck zu wuͤnſchen, auf dem Engliſchen Dampfs 
ſchiffe Pluto hier angelanst, und ſoll mit Naͤchſtem die 
Weiterreiſe nach Tropezunt auf demſelben Dampfſchiffe 
antreten. — Der ſeit einiger Zeit an einer ſchweren 
Krankheit darniederliegende Pforten -Dolmetſch Esrar 
Efendi iſt mit Tode abgegangen, und wird‘ feines rechts 
ſchaffenen Charakters wegen hier allgemein betrauect. — 
Die Peſt macht hier noch immer Fortſch itte; dagegen 
iſt fie in Smyrna im Ecloͤſchen. 

—— — ———— ͤ eäͤ— — 

Verbindungs Anzeige. 

Unſere am 10ten d. M. vollzogene eheliche Verbin, 
dung zeigen wir geehrten Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenft an. 

Breslau den 11. September 1835. 

Earl Cretius, Land, und Stadt, Gerichts, 

Depoſital Rendant u. Kalkulator zu Kempen, 

Emilie Cretius, geb. Nitſchke. 5 
Enedin dungs Anzeige. 

Die heut früh 7 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
feiner geliebten Frau von einem muntern Knaben, beehrt 
y enſt anzuzeigen 
ſich ganz ergebenſt anzuzeig e. Wolff 
Stoberan den 7. September 1835. 


Tbeater⸗ Anzeige. 

Montig den laten September; 
Deamatiſches Gedicht in 4 Akten von Deinbardſtein. 
Herr Gerlach aus Nüenbeeg, Hans Sachs, ie 
esfies Debut. 

— —— — —ä—Uüä u nz — — 

Dekanat machung. 

Alle diejenigen, welche dei dem hieſigen Stadt' eit 
Amte Pränder verſetzt und die tuͤckſtäͤndigen Zinſea 
von den Pfand Kapitalien noch nicht berichtiget haben, wer⸗ 
den dierdurch aufgefordert; entweder ihre Pfänder sim 
nen 4 Wochen a dato durch Berichtigung des Pfandr 
ſchillings und der Zingrefte einzulöſen, oder ſich über 
den weiter zu bewilligenden Credit mit dem reihamte 
zu einigen, wideigenfals die betreffenden Pfänder durch 
Auetlon verkauft werden ſollen. 

Breslau den 7ten September 1838. 

Das Stadt Leih Amt. 


Bekanntmachung. N 
Die unb⸗kannten Eigenthuͤmer der nach ſtehend aufge⸗ 
führten Depoſi⸗alMaſſen des unterzeichneten Gerichts: 
A. Beis JZudicals Depofitorio 
1) Barbara Eliſabeth Wagner, geb. Schmidt ſche 
Nachlaß ⸗aſſe von Koſtendlut, per 4 Rthlr. 25 Sgr.; 
B. Beim Pupillar, Depofitorio 
1) Sprotte ſche Pupillenmaſſe von Nippern, 
4 Rthlr. 7 Sgr. 3 Pf.; 
2) Jo ph Sprotteſche Pupillenmaſſe 
per 5 Rihlr. 23 Sgr. 2 Pf.; 
3) Anton Schliebſche Pupillenmaſſe von Sroß⸗ 
Saabor, per 9 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
4) Carl Joſeoh Fiſcherſche Pupillenmaſſe von Neu⸗ 
markt, per 76 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; 


per 


von Mippe:m, 


5) Ferdinand Hammer ſche Pupilenmoſſe von Neu⸗ 


markt, per 1 Rthlr. 11 Sat. 3 Pf.; 
oder deren etwanige Erben und Erbnehmer werden hier 
mit aufgefordert, die Ausantwortung dieſer Depofitals 
maſſen unter Nachweiſung ihres Anipruchs innerhalb 
vier Wochen, ſpsteſtens aber in dem auf den 21ſten 
October d. J. Vormittags um 10 Ubr vor dem 
Land, und StadtgerichtsAſſeffor Herrn Fiſcher am 
ſtehenden Termine bei uns nachzuſuchen, widrigenfals 
dieſe Maſſen an die allzemeine Juſtih “ Officianten, 
Wittwen⸗Caſſe werden abgeliefert werden. 
Neumarkt den 15. Auguſt 1835. 

Koͤnigl. Land, und Stadtgericht. 
Werren e ———————— — 
f ne 8 

Im Auftrage des Hochpreislichen Koͤnigl. Ober Fans 
des Gerichts von Schleſten zu Breslau, wird in zer- 
mino den 25ſten und 26ſten d. Mies. eine ſilberne ins 
wendig vergoldete Tabatiere, eine Londoner zweigehau⸗ 
fige goldene Repetuuhr, 5 Paar filderne Meſſer und 
Gabeln, flderne Klingel, 2 filberne Markslößffel, eine 
füberne Sahnkelle, einiges Potcellan und Fayence, 


— 


* 
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ern 


„Haus Sachs.“ " 


Glaswaaren, Eiten, Blech, Kupfer, Zinn und Meſſing. 
fo wie etwas Wäſche, Meubles nad Haustath gegen 
gleich baace Bezah ung, an den Meiſtdietenden Ifen 
ch verſteigert werden, welches dem kaufluſtigen Puslk 
um hierdurch bekannt gemacht wid. . 
Streben den 10ten September 1835. 
Der Königt, Geheime und Kreis: Zuftizratd. 
i v. Paczensky. 
Dektannt machung. 

Montag den 21ſten September e. Vormittags um 
9 Uhr wird die Königliche Gte A tilletie-Briaade am 
Exercier Schuppen auf dem Biraerwerder bieſelbſt, 
eiren 37 ausrangi'te Königliche Dienſtpferde en 
gleich baare Zahlung verauctioniren, won Kaufluſtige 


eingeladen werden. v. Scher am m. 


’ Ane DER 25 Na 

Am löten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctions gelaſſe No. 15. 
Mäntlerſtraße mehrere zu Nachlaß Maſſen gehdiige Effek⸗ 
ten, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, 
Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an 3 ie 
tenden verſteigert werden. Breslau den 7. Septbr. 1835. 

Mannia, Auctions? Commiſſarius. 


A f d FR a DE n. 

Am 17 ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr u. d. f. Tage, ſoll der Modiliar⸗ 
Nachlaß des verſtorbenen Ober Landesgerichtsrath Herrn 
Koͤltſch, deſtehend in Medaillen und Muͤnzen, Ubren, 
Sold und Silberzeug, Porzellain, Stläfern, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, 
Hausgeräth, Kupferſtichen und Bucher, in der Woh⸗ 
nung des Verſtorbegen, Taſchenſtraße No. 17., oͤffent⸗ 
uch an den Meiſtbietenden verfleigert werden. 

Breslau den Sten September 1835. 

4 Mannia, Auctions -Commiſſ. 


A 0:06.08 E00 
Am Alſten d. M. Nachmittag um 2 Uhr, ſoll in 
dem Haufe No. 36. neue Weltgaſſe, das zum Nach- 
laße des Tiſchlermeiſter Franzky gehörige Werkzeug, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 13ten September 1835. 
Mannig, Auctions-Commiſſatius. 


. 

N Drau, und Brennerei Verpachtung. 
Die Brau, und Brennerei hieſelbſt mit Zubehör und 

einem guten Piſtoriusſchen Apparat, iſt bis zu Michaeli 


e. Ar an einen cautionsfäbigen Pächter zu verpachten. 


Koppitz bei Grottkau den 10ten September 1835. 


Eine Apetheke Oberſchleſiens, im beiten Zuſtande ſich 
deſindend, ist unter ſehr annehmbaren Bedingungen, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, an ſolide Käufer ſo⸗ 
fort zu verkaufen und das Nähere auf portofreie Briefe 
zu erf agen in der Droguerie, Handlang D. C. Krug's 
Wwe. am Ringe No, 22, 
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im Subſeriptionspreife koſtet. 


empfiehlt ſich beſtens 


Schaaf vieh Verkauf. 
Das Dowinium Roſenthal bei Schiedlakwitz hat 
bundert Stück gewäſtete Schöpſe zu verkaufen. Nägeie 
Nachricht ertheilt das daſige Wirthſchalts Amt. 


—— ͤ ͤ äöD—h— — 
50 Dutzend Flaschen Eau de Cologne 
von vorzüglicher Qualität, bin ich beauftragt, 
um damit schnell zu räumen, zu auffallend 

billigem Preise zu verkaufen. 
Ferd. Scholtz, Büttnerstragse No. 6; 
giterarifhe Anzeige. 8 
Bel Wild. Gottl. Korn, G. P. Ader bolz, 
Max ck Comp. in Breslau, dei Hennings in 
Neiſſe, Kuhlmey in Liegnſtz und Gruͤſon in 


Goͤrlitz iſt zu haben: 2 
Fabeln und Erzaͤhlungen 


fuͤr die mittlere Jugend 
z u m Dee la mit en. 
Geh. Preis 10 Sar. 
(Verlag der Ern ſt'ichen Buchhandlung in Quedlinburg.) 


Dieſe Sammlung enthält in 110 poetiſchen Darſtes 
lungen das Lehrreicdſte eines Pfeffel, Weiße, Gleim, 
Tiedge, Krummacher, Gellert und Ziebnert, welches ſich 
für Kinder von 6 bis 10 Jahren eignet. 


ne v TE 
Alle Freunde der franzoͤſiſchen Sprache 
und Literatur 2 
erlaube ich mie darauf aufmerkſam zu machen, daß bins 
nen Kurzem die neue gänzlich umgearbeitete und vers 
mehrte Ausgabe des ne 
Dictionnaire de Académie 
erſcheinen ſoll und bei mir zu haben ſeyn wird; beſon⸗ 
ders zu empfehlen iſt die in Grimma gleichzeitig heraus, 
kommende Ausgabe 8 
mit deutſcher Ueberſetzung, 8 
welche um 50 Bogen ſtärker als die Parifer Ausgabe, 
in 24 Heften, a 10 Sar. ſter⸗otypirt erſcheint, fo daß 
das Ganze, etwa 300 Bogen, nicht mehr als 5 
Acht R th her. 
Zur Beſorgung geneigter 
Aufträge auf dies vollſtaͤndisſte aller franzoͤſiſchen Woͤrter⸗ 
bücher, das fortan alle andern Überflüffig machen wird, 


Wilb. Gottl. Korn, 
auf der Schweidnitzer Straße No. 47 in Breslau. 
22... —-— 


Feuerwerks⸗ Anzeige. 
N 955 Montag den I4ten iſt 5 letzte Brillant⸗ 
Feuerwerk, im Prinz don Preuſſen am Lehmdamm. 
Es werden ganz neue Sachen abgebrannt. Zum Ber 
ſchluß die Schlacht an der Katzbach. Wozu ich ergebenſt 
einlade. Carl Schneider. 


4 


N nl ae 


> Wenn es die Witterung erlaubt 
Mittwoch den 16ten September 


großes Kunſt⸗Feuerwerk 
N m Scheitniger Park. 

Es beſteht daſſelbe aus 6 Fronten der vor zuͤglichſten 
Feuerwerksſtuͤcke, zwiſchen welchen 100 Raketen, 70 Bom— 
benroͤhren, 24 Schwärmer, und Leuchtkugelfaͤſſer, 7 Tours 
billons abgebrannt werden. 

Einlaß Karten, auf den erſten Platz zu 10 Sgr., auf 
den zweiten zu 5 Sgr., ſind in meinem Gewoͤlbe, 
Larlsſtraße No. 1., dis Mittwoch Abend zu haben. 

Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Ubr. 

F. Sch werner. 
— — — — — —ẽ 
A n ar 2 SE an > 

Der kleine Iſtrianer Matias Gulfia iſt nur noch 
heute als den I4ten und morgen als den 15ten d. M. 
zu ſehen, was den Herren Liebhabern von Naturſelten⸗ 
heiten hiermit ergebenſt bekannt gemacht wird. f 


r Anzeige. 

Meine in mehr als in 100 Sorten beſtehenden und 
jetzt im ſchoͤnſten Flor ſtehenden gefüllt blühenden 
Georginen empfehle ich Blumenfteunden zu geneig⸗ 
ter Anſicht, um die Auswahl derjenigen Exemplare, 
die ſie zu kaufen beabſichtigen, treffen zu koͤnnen, 

Chr. Monhaupt, 
Breslau, Gartenſtraße Nro. 4. 


Aechte hollaͤndiſche Haarlemer 


Blumenzwiebeln 

von 328 verſchiedenen Abarten, 
in extra ſtarken großen und blühbaren Exemplaren 
offeritt laut gratis in Empfang zu nehmenden Catalog 


Friedrich Gustav Pohl, 
Breslau, Schmiedebruͤcke Nro. 12, 
Geſtempelte Alcoholometer mit 
Temperatur, 


Bier., Branntwein,, Lutter, Vitriol', Laugen,, Loh⸗ 
und Eſſig Wagen, Mai; Thermometer, Barometer 


Roͤhren und 
Thermometer 
jeder Art, ſammtlich von J. C. Greiner senior 
et Comp. in Berlin, werden zum billigſten Preiſe vers 
kauft bei 
Huͤbner § Sohn, eine Stiege hoch, Ring⸗ 
(und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 


Fertige Herren- und Damenhemde 
in jeder Qualität, weiß gebleichte und weißgarnigte 
Leinwand, Zuͤchen⸗ und Inlet, Leinwand, Drilliche, 
Futter⸗Kittey's und Kleider, und Schuͤrzen Leinwand 
empfiehlt auf's Beſte aſſortirt 
pfich »f ft 3 85 5 
am Eingange des Eiſenkrams No, 27. 


— 


Roßhaar⸗ Offerte. 


Aechte ruſſiſche, gereinigte, rohe und geſottene Roß, 
baare, fo wie Roßhaarzeuge werden fehr billig verkauft 
in der Roßhaar⸗Niederlage bei 5 

M. Manaſſe, 
Antonienſtraße No. 9 eine Treppe. 


e 


A 5 
Die Fabrik weißer und bunter, leinener und baum 


wollener Bänder, Tiſcdzeug und Futter-Cattunen von 
J. C. Ferd. Kertſcher aus Schmiedeberg, hat ihr 
Lager während des Ma ktes unverändert auf dem Lein- 
wandhaus No. 18. 5 


Thorner Pfefferkuchen. 
„W. Bähr aus Thorn 
empfiehlt ſich einem hochzuvetehrenden Publik auch zu 
dieſem bevorſtehenden Jahrmarkte mit ſeinen bekannten 
echten Thorner Pfefferkuchen und verſpricht von allen 
Sorten Pfefferkuchen die billigſten Preiſe. Die Bude 
ſteht wie gewohnlich ſchraͤgeuͤder der Naſchmarkt Apotheke 
und iſt mit meinem Namen und dem Thorner Stadt⸗ 
wappen am ſchwarzen Schilde bezeichnet. 


Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Koch 


und Brat⸗Geſchirr mit dauerhafter 
Emaille, verkaufen im Ganzen wie 
im Einzelnen aͤußerſt wohlfeil Hübner 
et Sohn, eine Stiege hoch, Ring⸗ 
(und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 


Baſt⸗Matten⸗Offerte. 


Eine Partie ganz neue tuſſiſche Baſt-Matten werden 
im Ganzen und Einzelnen fehe wohlſeil verkauft Antos 
nienfiraße im weißen Roß No. 9 eine Treppe hoch. 


Roßhaarnes Einlagezeug 


zu Halsbinden empfiehlt zu billigen Preiſen 
; E. Wͤnſche, Hummerei No. 22. 


Neue ſchottiſche Heringe 


erhielt die erſte Sendung per Fuhre und empfehle 
ſolche in getheilten Tonnen und einzeln ergebenſt 

„ Ki en a ſt, 
Neuſtadt, Breiteſtraße in der goldnen Marie. 
der goldnen Marie 


ku e 
marinirte englische Fettheringe, das Stuͤck 1 Sgr.; 
friſche Brabanter Sardellen, d. Pfd. 42 Sgr.; kleine 
Pfefferzurken und marinirte kleine Zwiebeln verkauft 
billigſt die la des 
. „ et t i g, 

Oderſtraße No. 16, Ecke der Meſſerſtraße, 

im goldnen Leuchter. 


— 


PFF ( 
T Eine Auswahl der neueſten und f 
: eleganteften Braut⸗Kleider, wie 
überhaupt Alles, was zur Com⸗ 
plettirung einer ee ge⸗ 
ort; 
Seiden⸗Stoffe in den neueften ° 
Farben und Brochirungen, be⸗ 
ſonders eine ſchoͤne Auswahl in; 
geren „ e und 
arz. 
ein 3 5 5 
f 
4 
E 
1 
1 


Die feinſten Sdawl und 
fchlagetücher, in allen Preiſen. 


Die neueſten Farben Cachemir⸗ 


ganz neue 


wie auch f 
Herbſtkleidern. 


7 

4 

7 

; Thibets, 
Wollen⸗Stoffe zu H 
Gefertigte Maͤntel in den neue⸗ 
ſten Schnitten, wie auch Maͤn⸗ 

4 tel⸗ Stoffe. a T 

4 Meublen⸗ Stoffe, Gardinen⸗ 7 

5 im neueſten z 

; i 

7 

4 


euge und Teppiche 
Zeuge und Jeſchm 


Säwwmtliche Gegenftände aus den beſten Fabi 
ken, in der ſchoͤnſten Auswahl, und zu den billia⸗ 
ſten Preiſen empfirblt zum bevorſtehenden Markt 


die Neue Modewaaren⸗Hand⸗ 
lung des 5 
Moritz Sachs. 
Naſchmarkt Nro. 42 eine f 
Stiege hoch, im Hauſe des f 
Kaufmanns Herrn Elbel. 
CCC 
FFF 
Raffinirt weiß Ruͤbol 
offerirt zur geneigten Abnahme der Zeit billigſt 
die Oel⸗Raffinerie in der goldnen Krone am Ringe 
von Carl Sievers. 


J 00 


Neue ſchottiſche Vollheringe 


empfing den zweiten Transport und offeritt in ganzen 
und getheilten Tonnen billigt 


Carl Fr. Keitſch, 


in Dessau, Stockgoſſe Nro. 1 


3479 


— 


Fleiſchausſchieben 
beute Montag, den 14ten Septemder, wozu ergebenſt 
einladet Lange, im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 


r a 

Fleiſch, und Wurſt Ausſchieben nebſt Concert, heute 

Montag den 14ten Septewber, wozu ergebenſt einladet 
Morgentbal, Coffetier, 

Gartenſtraße No. 23. vor dem Schweibnitzerthor. 


Proviſoren und Apotheker⸗ 
Gehuͤlfen 


fo wie Hauslehrer und Handlungs Commis, empfiehlt 
noch zum Term. Michaelis: das Commiſſions⸗Comptoir 


Schweldnitzer⸗ Straße No. 54. in Breslau. 


ä — — ͤ—P— ½2ͤ —-—-— Le —ęt —gt„t 

Ein neuer meſſingener Bierhahn iſt auf der Straße 
von Steinau bis Breslau in der Nacht vom Ilten 
bis 12ten d. Mts. gefunden wo den, und kann ſolcher 
gegen Erflattung der Inſertlons Gebuͤh ren auf der Ta⸗ 
ſchenſtraße Nio. 12. beim Auflader Mater ne in 
Empfang genommen werden. 3 
inne een 

Auf einer Reiſe von Freyburg über Beylau nach 
Breslau ſind 2 Poſener Pfandbriefe No. 96. 2737. 
auf Owinsk uͤber 25 Rthlr. No. 67. 2739. auf Chlu⸗ 
dowo über 25 Rthlr., verloren worden, und wird dems 
jenigen, welcher dieſelben Schuhbruͤcke Nro. 74. im 
Comptoir abgiebt, eine angemeſſene Belohnung zuge⸗ 
ſichert; da der Posner General Landſchaft ſchon Anzeige 
davon gemacht iſt, ſo find die Papiere bereits werthlos, 


Berlorner Huͤhnerhund. 

Es iſt am Sten d. M. ein brauner drei Jahr alter 
Haͤhnerhund mit weißgefleckte Bruſt und langer dünner 
Ruthe, auf den Namen „Bosco“ hoͤrend, verloren ge⸗ 
gangen. Wer ihn beim Kaufmann S ympher, Mathias⸗ 
ſtraße No. 17 abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


A Reiſe Gelegenheit nach Königsberg. EN 

Es werden zwei Reiſegeſellſchaſter auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten in einem bequemen Chatſenwagen nach Koͤ⸗ 
nigsberg in Preußen geſucht. Das Naͤhere Schweid⸗ 
nitzer Thor, Gartenſtraße No. 15, neben dem Weifir 
ſchen Coffee Hauſe. e 

Bermiethbungss Anzeige. 

Nicol aiſtraße No. 60 ift der erſte Stock zu ver 
miethen und kann bald oder zu Michaeli a. e. bezogen 
werden. Das Nähere daſelbſt par terre. 


Eifenfram No. 12 iſt Termin Michaelis ein Hands 
lungs Local zu vermiethen, auch koͤnnte darin Wolle im 


naͤchſten Herbſtmarkt ficher untergebracht werden. Das 
Naͤhere nebenan No. 11. 


AN e er et 
Zu Michaelis oder auch bald iſt ein gut meublirtes 
Zimmer, Ring No. 27. im erſten Stock vorn heraus, 
zu vermieihen und das Naͤhere daſelbſt zu erfragen. 


ne % 
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Angekommene Fremde. 


Am fetten. n den 3 Bergen: Hr. Conrad, Ins 
ſpektor, von Stephansdorf. — Ju der goldnen Gans; 
Br. Jabeiynski, Hr. Brzezinski, Domberren, von Pofen; 
Gutsbeſitzerin v Koseielöta, von Poſen. — Im Rauten⸗ 
kran: Hr. Landshuter, Partikulier, von Brieneck. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Schutz, Land: und Stadkge⸗ 
lichts⸗Seeretair, von Pleſchen: Hr Scholtz, Kreis⸗Sceretair, 
von Meſeritz; Hr. Weiſe, Kaufm, Kaliſch.— Im blauen 
Hirſch: Sr. ©, Zarnowski, Rittmeister, von Kempen; Hr. 
v. Bopen, Lieutenant, von Poſen; 
genant, von Neiſſe . Hr. Lindner, Hauptmann, von Königs, 
berg in Pr.; Hr. Wiesner, Gutsbeſ., von Paſterwitz; Herr 
Steiner, Gutsbef,, von Falkenau; Hr. Brendel, Regierungs⸗ 
Kondukteur, von Krotoſchin. — Im weißen Adler: Hr. 
Dr, Freter, Medizinalrat, von Polen; Hr. Chriske, Kauf 
mann, von Frankfurt a. O.; Hr. Michaelis, Defonom, von 
Gorciejewo. — In a goldnen Löwen: Geheime Zus 
Lizräthin v. Paczenska, von Strehlen; Hr. v. Fragſtein, von 
Wittendorf. — Im goldnen Baum: Hr. v. Sulimirski, 
aus Polen; Hr. Mohrenberg, Baumeister, von Liegnitz. — 
Im deutſchen Haus: Hr. Hay, Geh. Ober⸗Finanzrath, 
von Berlin; Hr. Lieutenant Rehmet, Referendar, von Nati 
bor. — In der goldnen Krone: Hr. v. re 
Major, von Reichenbach; Hr. Thiel, Kaufmann, von Wuͤ⸗ 
ſtewaltersdorf. — In der Fechtſchule: Hun. Gebrüder 
Henſchel, Kaufleute, von Kempen. — Im Privat ko⸗ 
sis: Hr. Brünker, Kaufmann, von Schmiedeberg, Rin 
No. 113 Hr. Sachs, Kaufm., von Glogau, Büttnergaſſe 
No. 2; Frau 0 Beiaboff, von Braunsderg, Schweidnitzerſtt. 
No. 50; Hr. Konig, Lithograph, von Glogau, Hr. Klein, 
Lebrer, von Neiſſe, beide Reuſcheſtr. No. 65; Hr v. Görtz, 
von Trier, Kloſterſtr. No. 13; Hr. Beck, Referendar, von 
Ratibor, Mäntlerſtr No. 12; Hr. Kalau, Hauptmann, von 
Howen, Wallſtraße No. 1. > 

Am zz3ten: In den 3 Bergen: Geh., Ober - Finansrds 
chin Lehnert, Hr. Villaum Kammetgerichts⸗Aſſeſſor, Sänger 
rin Hͤbnel, ſaͤmmtlich von Berlin. — In der goldenen 
Saus: pr. Graf von Hochberg, von Fürfienftein; Herr 


Pfaff, Kaufm., Hr. Lindeman, Hr. Härtel, Kaufleute, ſaͤmmt⸗ 


lich don Leipzig; Hr. Pieſſler, Kaufm., von Berlin. Im 
Rautenfsang: Hr. Heylmann, Staats⸗Prekuretor, don 
Warſchau; Hr. Baron von Stuͤcker, von Hult chin; Herr 
Guttmann, Kaufm., von Ratibor. — Im weißen Adler: 
Hr. Uhſe, Kaufm., von Stettin. — Im Rotel de Pos 
Jogue: Pt. Flemming, Garde⸗Lieutenant, Hr. v. Johns, 
Tarxtikulier, beide von London. — Im goldenen Baum: 
Gutsbeſitzetin von Geyſmer, aus Polen; Herr Geyſmer, 
Kaufm., von Warſchau. — In 2 goldenen Loͤwen: 
Hr. von Rittersberg, von Trachenberg. — In der gold» 
nen Krone; Hr. Honipke, Tonkuͤnſtler, von Antopole; 
Hr. Seindmaun, Tonkuͤnſtler, von Warſchau. — Im deut 


7 


Hr. v. Richthofen, Lieun⸗ 


fchen Hanfe: Hr. Weiß, Dr. med., von Warschau! 
Re, heim ira von Berlin. a 3 
ert von 


en Stube: . 
n Privat, Logis: 


Hr. v. 


Hr. 
u der gte 
Modlibowski, von Swierczyn. 
Maltzan von Utzedel; Urſuli 


Herſitaße No. 14. Hr. Großmann, Kaufmann von Berlin! 


Ring 


No. 19. Hr. Raupbach 
Bluͤcherplatz EN Hr. 1 


Kaufmann von Hirschberg; 
Lengsfeld, Lieutenant vom dei 


sten Artilerie-Brigade; Sandſtraße No. 13. 
nn nn 


Amsterdam in Cowr. .. 2 Hon. 142 — 
Hamburg in Banco 8 152 152 
Be 2 ae Tasse Ei 
London für 1 Fa. Sterl. | 3 Mon. 6.283 — 
Paris für = 45 a ee — 8 
Zeipsig in ie. ahl. a Vista — 1 
E ‚Zahl — — 
Augab urg... 2 Hon. — 1 
l 10 K.. 4 Fita — — 
Nitte > — 
t ** 


Kasserl, Ducaten . 


— 
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ditto 


Ditto Geree 


Wechsel-, Geld- und Effesten-Course in Bresban. 
vom 12, September 1835. 


Wechsel- Course 


Geld- Course 
Holländ, Fand- Duca ten se 


2923 * 


Serhandl, Präm.. Seh. & 50 Ktl. 
Er. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 


Pr. Courant, 
— — 
Briefe | Geld 


re Sa a EN 
—— er * 


von 1822, 


SSE 
711414 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 12. September 183. 


/ Höfer: Mittler 

Weizen 1 Rthlr. 13 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. 9 Pf. 
Roggen „ Rıblr. 24 Sgr. 6 Pf. — „ Fthlr. 23 Sgr. 9 Pf. 
Gerſte Kthlr. 20 Sgr. „ Pf. — ⸗Athlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
Haier Kthlr. 15 Sgr. Pf. — + Mblr, 14 Sgr. 3 Pf. 


—— —— ͤ - 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonu⸗ und Feſttage) täglich, 


Witbelm Gettlied Korn“ ſchen 


* 
* 


Niedrig tee 
— 1 Athlr. 4 Er. 6 P. 
— * Ahle 23 Sgr. „Pf. 
—Athlr. 19 Sgr. 
Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
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im Verlage der 


Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poftimtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


